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Der Eisenbahnerstreik greift um stch.
Auch Berlin für de « Streik .

Die Ursachen der öewegung .
Vom Vorstand des Deutschen Eisenbahneir -

Verbandes wird uns geschrieben :
Aus dem rheinisch - westsälifchen Industriegebiet bewegt

füfc seit Mittwochnachmittag eine Streikwelle in östlicher Rich¬
tung weiter , die , wenn diese Zeilen in der Presse erscheinen ,
auch schon Berlin erfaßt haben kann . Kaum jemals zuvor
wer ein Elsenbahnerstreik verhängnisvoller als augenblick -
lich , und gerade deshalb mußten alle interessierten Kreise den

Versuch machen , so schnell wie möglich eine Verständi -
gung herbeizuführen . Es steht jedenfalls sehr viel auf dem

Spiele . In erster Linie ist es die Ä o h l e n n o t , die be -

kanntlich in den letzten Wochen andauernd das Wirtschafts -
leben bedrohte und besonders die städtischen Kraftwerke § wang ,
mit Betriebseinstellungen zu rechnen . Die Eisenbahndlrektio -
neu waren gezwungen , die knappen Kohlenvorräte der Pri -
ratindustrie zu beschlagnahmen . Eine Unterbrechung der

Kchlenzufuhren nach Mitteldeutschland muß also geradezu
katastrophal wirken . Angesichts dieser Tatsachen ist �es be¬

greiflich , daß in der Oeffentlichkeit eine große Nervosität aus -

gebrochen ist und eine lebhaste Kritik an dem Verhallen der

Eiienbahner wie auch der Eisenbahnverwal tun g ein -

setzt . Die sich überstürzenden Pressemeldungen lassen häufig
wegen ihrer parteipolitischen Färbung ein klares Urtell nicht

aufkommen . Einige orientierende Mitteilungen über die Ent -

Wicklung der Bewegung und ihren mutmaßlichen Ausgang
dürften aus diesem Grunde am Platze sein .

Der Ausgangspunkt ist in dem unbefriedigenden End -

ergcbnis der letzten großen Lohn - und Gehaltsbewegung für
das Personal der Reichs » und Staatsbetriebe zu suchen .
Weder die Berbandlungen über die eingereichten Forderun -
gen noch das Endergebnis waren geeignet , Beruhigung in

den Kreisen des Personals zu schaffen . Die Tatsache , daß die

neue Besoldungsordnung den unteren Beamten in der

Besoldungsgruppe I eine jährliche Zulage von nur

120 0 M. , den höheren Beamten der Besoldungs -
grupp « Xin dagegen je nach dem Dienstaller 38 Olli ) bis

54 000 M. Zulage brachte , machte es den Gewerkschaften
fast zur Unmöglichkeit , die Bewegung ordnungsgemäß abzu¬
schließen . Nur der Umstand , daß eine sofortige Nachprüfung
der Besoldungsordnung in Aussicht genommen wurde , und

der Reichstag eine entsprechende Entschließung annahm , half
über die allergrößten Schwierigkeiten hinweg .

Am 3. Dezember übermlltellen dann die Gewerkschaften
der Reichsregierung neue Forderungen , die als Grundlage
der Verhandlungen zur Nachprüfung der Besoldungsordnung
dienen sollten . Am 13 . Dezember antwortete der Reichs -
finanzmini st er in einem Schreiben , daß er nicht nur

die Forderungen , sondern auch Verhandlungen darüber ab -

lehne . Der Wortlaut des Schreibens war außerdem so her -

ausfordernd , daß die Erregung unter dem Personal beunruhi -

gende Formen annahm . Die Reichsregierung glaubte die

wachsende Erregung dadurch eindämmen zu können , daß sie
durch das Reichsfinanxministerium telegraphisch anordnen

ließ , den Beamten der Ortsklassen A und B, soweit sie ver¬

heiratet sind und einen Antrag stellen , sei das Ianuargehalt
im voraus zu zahlen . Diese Verordnung , die ohne Befragen
der Gewerkschaften zustande kam , hat das Gegenteil
von dem bewirkt , was sie erreichen wollte . Die Erregung
unter den ledigen Beamten und den Arbeitern der Orts -

klaffen A und B und ferner unter dem Personal der unberück -

sichtigt gebliebenen Ortsklassen C, D und E wurde jetzt er¬

heblich verschärst . Dazu kam die Aenderung des Reichs -

« inkommensteuergesetzes , das den Steuerzahlern
bis zu 24 000 M. Jahreseinkommen so gut wie gar keine Er -

leichterungen , dagegen den Beamten der Höberen Besoldungs -
gruppen ganz fühlbare Einkommensverbesserungen brachte .
Diese Verbesserungen betragen bei einem Einkommen von

100 000 M. , das in der Besoldungsgruppe XTTT erreicht wird ,
rund 17 000 M. Diese wenigen Zahlen wirken geradezu
aufreizend ; denn dem höheren Beamten wird an Steuer -

ersparnis jährlich soviel gewährt wie dem Diätar an Gesamt -
einkommen . Aus dielen Ursachen erwuchs die Stimmung für
die Streikbewegung , die bald hier bald da aufflammte , ohne
indes zunächst grestbare Gestall anzunehmen .

Den Gewerkschaften waren die Vorgänge , welche

die Geiahr der wilden Streiks in die Nähe rückte , bekannt und

sie hielten es deshalb für ihre Pflicht , die verantwortlichen

Instanzen des Reichs eingehend zu informieren . Sie ver -

langten außerdem ein Entgegenkommen in der Weile , daß
» in angemessener Vorschuß noch vor Weih -

nachten gezahlt würde . Soweit die Eisenbahner in

| Betracht kamen , verhielt sich das Reichsverkehrsministerium
iablehnend , obwohl ein Vertreter des Reichsfinanz -

Ministeriums bei einer Aussprache mit den Vertretern der
Spitzenverbände am 22 Dezember erklärte , die einzelnen
Ressortminister seien davon verständigt worden , daß sie , falls
sich Komplikationen ergeben , mit dem Personal eine Regelung
treffen können . Daraufhin fanden am 23 . und 24 . Dezember
Besprechungen zwischen Vertretern des Eisenbahnpersonals ,
vor allem des Deutschen Eisenbahner - Berbandes . mit dem

Reichsverkehrsminister Groener statt . Bei dieser Gelegen -
hell mußte ein . aus dem Industriegebiet zurückgekehrter
höherer Beamter des Ministeriums zugeben , daß beispiels -
weise die Löhne der Eifenbahnarbeiter in keinem Verhältnis
zu den Löhnen der Privatindustri « stehen und eine Regelung
sofort erfolgen müsse . Den Hinweis , daß nach den Weih -
nachtsfeiertagen mll einem Streik zu rechnen fei . wenn eine

ausreichende Hilfe nicht erfolge , glaubt « Minister Groener
mll der Bemerkung abtun zu können , daß die Situation nicht
so ernst sei , wie sie von den Gewerkschaftsvertretern hingestellt
werde . So urteilte der Minister , obwohl aus dem Bezirk
Elberfeld bereits ein Telegramm der Bezirksleitung - des Deut -

scheu Eisenbahner - Berbandes vorlag , daß der Streik

nicht mehr aufzuhalten fei und Vertreter des Vor -

standss sofort erscheinen müßten .

Auf Grund dieser Sachlage reisten in der Nacht vom
26 . zum 27 . Dezember drei Vertreter des Vorstandes nach
Elberfeld , um sich an Ort und Stelle zu informieren und , falls
der Streik nicht mebr aufzuhalten sei, ihn in geordnete
Bahnen zu lenken . Das ist geschehen .

Die vorstehende Darstellung beweist , daß die Verantwor -

tung für den setzt ausgebrochenen Streik und seine Folgen
dem Reichsverkehrsministerium sowie der Reichsregierung
zufällt . Festgestellt muß werden , daß der Streik durch eine

angemesiene Borschußzablnng , die die Reichskasse nicht erheb -

lich belastet hätte , zu verhindern gewesen wäre . Jetzt ist der

Stein ins Rollen gekommen : denn was sich im Westen

Deutschlands ereignet , ill anscheinend nur der Ansang einer

lawinenartig sich fortpflanzenden Stteitbewegung . Auch in

Berlin machen sich immer mebr Anzeichen dafür bemerk -

bar , daß der Streikgedanke an Boden gewinnt .
Wenn auch bei einem Streik , der als das letzte Mittel

wirtschaftlicher Kämpfe zur Anwendung kommt , niemals der

Ausgang vorausgesagt werden kann , so darf aber doch be -

hauptet werden , daß im Augenblick ein tagelanger Eisen -

bahnerstreik kaMstrophale Folgen hätte und beigelegt werden

muß . Ob das Reichsverkehrsministerium , das sich zur Stunde

noch ablehnend verhält , durch hartnäckige Ablehnung der For -

derungen den Eisenbahnbetrieb wieder in Gang bringen

kann , ist zu bezweifeln . Bleibt also nur der Weg der

Verständigung mll dem Personal bzw . der Örgani -

sation , und je früher dieser beschritten wird , um so eher ist

mit einer baldigen Bellegung der Differenzen zu rechnen .

Die Ausdehnung des Streiks .
Die Streikwelle im Eisenbahnverkehr hat nun auch Verliu

erreicht und wenn nicht in letzter Stunde noch eine Verständigung
mit den maßgebenden Stellen erfolgt , wird sie stch mit oller Mach »
über die Reichshauptstadt und ihre Umgebung ergießen .

Gestern abend tagte eine Aanktionärversamnilung
des Deutschen Eisenbahnerverbande » für den Bezirk Groß - Berlin .
Einhellig erklärte sich die Bersammlung für den Streit , doch
sollen die leitenden Körperschaften der Organisation noch über die
Einzelheilen beschließen . Bon den Rednern wurde hervorgehoben .
daß man sich mit den im Rheinland und den angrenzenden Landes -
teilen streikenden Kameraden jotidarisch erNärea müsse . G c ö n « r
und Hermes hätten den Ernst der Stunde wohl unterschätzt . Beim

Schluß der Redaktion tagten die leitenden SSrperschaste » noch . Der
Streik dürfte schon heute abend beim Schichtwechsel eintreten .

Köln , Elberfeld , Effen , Miinfter , Kassel !
Köln , 23. Dezember . ( WTB . ) Der Deutsche Elsenbahnerver -

bond hat den Streit für Köln - Ort aus Donnerstag nachmittag
2 Uhr nnd für Köln - Bezirk auf abends 10 Uhr ausgerufen .
Die Arbeiter in Sölu - Ort stnd gestern nachmittag 2 Uhr daraufhin
in den Ausstand getreten . <£* ist bisher gelungen , den Personenver¬
kehr im allgemeinen abzuwickeln , doch sind im Güterverkehr bereits
erhebliche Behinderungen eingetreten .

Köln , 29. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein « ' Bezirls -
konferenz des Deutschen Eisenbahneroerbandes im Direttionsbezirk
Köln nahm Heu ! « noch eimnal Stellung zu dem Ultimatum an die
Regierung . Die Versammlung beschloß , nach kurzer Verctung unser -
züglich . in den Streik zu treten . Für die entstehenden «virt -
schaftlichen Schäden lehnt der Deutsche Eisenbahnerver -
band jede Veramwortmtg ab , da der Regierung genügend Zeit ge -
geben war . den Forderungen nachzukommen . Di « Ortsoerwaltung
Köln des Deutschen Eisenbahnarvertmndes erklärte um 2 Uhr den
Streik . Es folgten die übrigen größeren Knotenpunkte des
Direklionsbezirks : Krefeld . A a che n , N eu ß , Koblenz usw .
Verhandlungen mit der Interalliierten Kommission haben stottge -
funden . Die Kommission hat sich bis jetzt der B- vwgung nicht feind¬
lich gegenübergestellt . Es ist zu erwarten , daß , wenn man ihrem
Wunsche - auf Beförderung des Transporte - für die Besatzimgstruppen
nachkommt , die neutrale Haltung beibehalten wird . Weiter « Ver -

Handlungen mit der Interalliierten Kommission schweben noch .
Di « christlichen Gewerkschaften haben Donnerstag abend

ein « Erklärung erlassen , in der sie die Mitglieder ihrer Organisation
auffordern , sed « Strcikbeteiligung abzulehnen . Der Streik wird als
wikd bezeichnet : gegen den Deutschen Eisen da hneroerband werden

Vorwürfe erhoben .
In dem Aufruf ist jedoch weiter gesagt , die Erregung des

Personals über die lange Verzögerung der Verhandlungen sei ver -

ständlich . Bei der Gefahr einer Verschleppung der sofort nach den

Feiertagen aufgenommenen Verhandlungen oder bei nicht genügen -

Die Deutsihen vor öer ReparationskommiPo « .
Paris , ZS. Dezember . ( WTB . ) Die Reparationskommisfion hat

henke abend folgende Mitteilung ausgegeben : Die Reparations -

kommisstoa hat heute uachmittag 4 Uhr . wie bereits augekündigt
wurde , die Vertreter der deutschen Regierung , Slaatssekrelär

A i s ch e r . RUnisterialdirektor Trendelenburg und Reglerungs -
rat v. Oerhen , empfangen . Die deutschen Delegierten richteten
au die Reparationstom mistion die Frage , ob sie es für nötig halte ,
eine sofortige Antwort auf den Brief vom tö . Dezember 1821 zu
erhakten . Die Kommission antwortete , daß die deutsche Re -

gieruug allein über die ZweckmWgkeik zu entscheiden

hätte , die e » für sie haben könne , auf den Brief der Reparation » -

kommisflon vom 16. Dezember sofort oder später zu autworleu . Ze -

doch könne die Forderung auf Zahlongsauffchub . die

von der deutschen Rrgioruug in ihrem Briefe vom 14. Dezember ge -
stellt worden sei . von der Reparatlonskommisslon

nicht geprüft werden , bevor sie nicht die in ihrem Briefe vom

16. Dezember angegebenen näheren Auskünfte erhalten habe .
Die den Ischen Delegierten baten alsdann die Reparattouskommisstou ,
die weitere » Verhandlungen bl » morgen oder übermorgen oufzu -

schieben .

Die pariser �wanzkoaferenz .
Parts . 2S. Dezember . ( EE. ) Am Donnerstagabend trafen die

englischen Industriellen und Finanziers in Paris ein , die am Frei -

tag mit den französischen Industriellen Besprechungen abhatten

sollen . Der „ Temps " glaubt zu wiflen , daß der Präsident de « Per -

wallnngsrats des Credit Lyonais , Bethenod , sowie der Direktor der

Creusot - Werke , Schneider , an den Besprechungen teitnehnen werden .

Ferner nerlautet , daß außerdem auch belgische und i t a l i e n i -

s ch e Vertreter an den Besprechungen teilnehmen sollen .
Der Pariser Korrespondent des „ Daily Expreß " erfahr , daß die

englischen Finanziers und Bankier� die Schaffung eines ' i n t e r -

nationalen Finanzkonfort ' inms beantragen werde » ,

das sein Kapital in allen Ländern aufbringen soll . Der Haupt -

zweck dieses Konsortiums soll sein , dem Handel aller Staaten

Europos neuen Aufschwung zu bringen . Das Unternehmen
würde Aufträge aus allen Ländern entgegennehmen und sie unter

die norschiedenen Staaten zur Ausführung verteile » . Einer eng -

lifchen Nachrichtenagentur zufolge würden die heute in Poris ein -

getroffenen Fmanzleut « nicht als Sachverständig « auf der künftigen

Wirtschastskonserenz fungieren . Sie werden wahrscheinlich nichts

anderes empfehlen , als daß gewisten Unternehmungen Kredit in

großem ll in fange gewährt werde .

das Schicksal üer Deutschen Werte .

Wie uns von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird ,

nimmt die Botschafterkonferenz in ihrer Entscheidung über die

Deutschen Werke von einer Zerstörung Abstand .
Sie verlangt lediglich einen weiteren Umbau und eine

eigens eingerichtete Kontrolle der Fabrikation .



■I >em ©iitfleg�iiEoinuwn fei die Gewerkschaft gewillt , mit allen gewerk -

schaftliche >, Mitteln , a » ch niit dem Streik , den Forderungen G�tung

zu verschaffen ,

Düsseldorf , 2g. Dezember . < WTB . ) Die dem Deutschen Eisen -
bahnerverband angeschlossenen Eiienbahnorbeiter haben beschlossen ,
heut » früh 6 Uhr in den Streik zu teten . Di « Besatzungsbehörde in

Düsseldorf hat besohlen , daß die Arbeit weiter sortgesetzt wird .
Di « in anderen Verbänden organisierten Arbeiter scheinen gewillt
zu sein , diesem Befehl zu entsprechen . Heute liefen noch sämtliche
Äuge von Köln , Essen und den anderen Städten , mit Ausnahm «
von Elberfeld , fahrplanmäßig ein .

Düsseldorf . 29. Dezember . ( Eigene ? Drahtbericht . ) Am Freitag
morgen wird nicht nur der Streik in den Direktionebezirten Köln ,
Elberfeld und Essen deginnen , sondern auch die Bezirk «
Münster und Kassel werden in den Streik einbezogen . Für
das neu besetz ! « Gebiet , also die Streck « Düsseldorf — Duisburg Hot
der Militär - Befehlshaber aus Grund einer alten Verordnung , die den
Streik für lebenswichtige Betriebe verbietet , den Ausstand untersagt .
Im übrigen besetzten Gebiet wird der Streik jedoch restlos durch -
geführt werden . Im gesamten unbesetzten Teile des Direktions -

bezirkes Eiberseld ruht bereits seit Donnerstag abend der Personen -
rmd Güterverkehr vollständig . Es heißt , daß sich im Direktionsbezirk
Elberfeld die Beamten dem Streik anschließen werden . Noch Mit -

tellungen des Eisenbahndirektionsbezirkes Elberfeld sollen bereits

Sabotageakt ? vorgekommen sein . Inzwischen wurden vier Hundert -

schaften als Bahnschutz aufgeboten , weiter wurden die Stell -
werk « durch technische Rothilse besetzt . Di « ersten Folgen des

Eisen bahnerau - siandes sind vorläufig in der Anhäufung der Güter

auf den Abfertigungsstellen und der Post zu sehen . Die Wirtschaft -
lichen Schäden werden sich erst in einigen Tagen bemerkbar machen .

Essen , 29. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Funktionäre
des Deutschen Eisenbahnerverbandes , Bezirk Essen , haben sich am

Donner - : ag in einer stark besuchten Dersommlung einstimmig dafür

ausgesprochen , am Freitag früh 6 Uhr in den Streik zu treten .

In einzelnen Betriebswerkstätten haben sich auch die ch r i st l i ch

organisierten Arbeiter für den Streik erklärt . Di « Beamten

erklärten , strengst « Neutralität zu üben und keinerlei Streikarbeit zu
»errichten . Die Bezirksleitung des DEBV . Essen teilt den Eisen -

bohnern den Beschluß der Funktionäre in folgendem Aufruf mit :

„ Werte Kollegen ! Aus das von den Funktionären des Deutschen
Eisenbahnerverbandes der Bezirke Essen , Köln » nd Elberfeld einge -
reichte Ultimatum ist von der Reichsregierung folgende Antwort ein -

gegangen :
An die Präsidenten der Eijenbabndirektionen . . . .1

Das Reichskadinett hat heute en' . schieden . daß die unter Streik -

drohung gestellten Forderungen nicht dewilligt werden können !

Kollegen ! Mit diesem Beschiub hat das Neichskabinett dem
DEDB . den schärfsten Kamps angesagt ! Wir sind ssst entschlossen ,
nunmehr mit aller Schärfe den Kamps für unsere berechtigten Forde -
rungen auszunehmen . Der ursprünglich für Freitag um 6 Uhr ange¬
sagte Streik tritt wie beschlossen ein . All « in Betracht kommenden

Funktionäre der Bezirke und der Nachbcrrbezirk « sind verständigt .
Unser Streik ist mithin kein wilder , sondern ein , von der

Zentrale des Deutschen Eisenbahnerverbondes proklamierter Streik .
e » müssen auch sofort alle bei Streiks üblichen Maßnahmen getroffen
werden . Dazu gehört in erster Linie , daß sofort mit der Aufstellung
von Sireitposten bei allen Dienststellen begonnen wird . Vertreter

sämtlicher Dienststellen müssen sich darum unverzüglich auf ihrer
Ortsverwaltung melden . All « ioeiteren Anordnungen und Maß -
nahmen treffen die Drtsvrrwailungen . "

Vir Ssamten warten ab .

Die Reichsgewertschaft Deutscher Eisenbahner ( Be -

wntenbund ) halte am Donnerstag nachmittag ihren Vorstand zu -

sammenberufen , um zu der augenblicklichen Lage Stellung zu

nehmen . Sie hat aus der einen Seite sowohl aus Breslau als

auch ow. Köln und Elberfeld Anftagen der dortigen Ortsbezirte .

erhalten , in denen eine endgültige Entscheidung gefordert wird . Di «

Reichsgewertschast hat nach mehrstündigen Beratungen zunächst be -

schlössen , den Eisenbahnerstreik nicht zentral auszurufen , sondern
» ine abwartende Haltung einzunehmen . Sie hat am

Donnerstag abend drei ihrer Vorstandsmitglieder nach Köln , Essen
und Elberfeld entsandt , um dort genaue Informationen einzuziehen .

Das Schreibmasthinenbureau .
von K l a b u n d.

„ Geflügelte Hand, " Bureau für Schreibmaschinenarbelten , stand
unten o - W Tür aus schwarzumrändertem Porzellanschild .

Ich läutete
Lautlos öffnet « ( ich die Tür . i . nd ich stand Im Bureau . Es war

völlig schwarz tapeziert . Die Fensterläden waren geschlossen . Auf

einem 3 ■■ Misch m mir rüne elektrische Lampe .
Ein äußerst schwindsüchtiger Herr , der sich in dem grünen Lichte

wie ein !e. . Eni : cb ? au ! ahm , trat , hohl hustend , auf mich

zu. Sei » - Lungr ivr - - ; ,, . . ui seinem Munde kroch fast körperlich
wie eine quallige Masse .uliger Atem .

„ Sie wür . ' chm ? " f | uf : erJe ier Schwindsüchtige .
„ Ich möchi ; jema : i dittleren . Haben Sie Angestellte , die

Sie mir empfeblen können ? "
Der Schwi . ■chtig. Mi II « den Kopf .

. Ich habe keine WngestctWn — "

nd die . g nügelt « Hand ? — *

„ —. bin ict. selbst . . . "
Er Derruifte sich zer im . ell .

Ich sah nwMkürlich auf seine Hände : st « waren zart und

ichlank wie it Händ - von irauen . Sie allein schienen noch von
: dur . ■ Ist , das bi » zu: Kopf nur noch in spärlichen Fasern

und Rinnen gelangte .
Ei i tr in - so.". r « Situation . Unleugbare Sympathien

, . i «n mi . fem Verwesenden , dessen Gegenwart mich dennoch
peinooll ledrückie .

„Ick . mö. y :
'

' ne . me -r . . /Leben diktieren, " sagt » ich zögernd .
ch n Sie folgen können ? Ich bin noch

jung . Ich / .ze sie in allen Flammen . Selbst meine Ruhe
rast . Sehen Sie meine Augen ! Sie prüfen die Dinge tausend -
strahlig wie mit den Armen eines Polypen . Meine Fäuste zer -
schmettern die Sterne und die Türen , die sich mir nicht öffnen
wollen . Ich glaube glückiich , etwas zu gelten . Den Enkeln soll mein
Leben noch lebendig sein . Ich werde kurz vor meinem Tode bei
Ihnen vorsprechen und dos Manuskript korrigieren . Schreiben Sie !
Ich zahle mit meinem Blut . . "

Der Dürre verbeugte sich, und ich ging .
Das Leben wurde bunter mit jedem Tag . Die Jahreszeiten

schaukelten wie Schmetterlinge an mir vorbei : silbern , grün , rot
und golden . Eine Kette von Frauen schlang sich um meinen Schlaf .
Taten türmte Ich. Mein Mille wirkte . Bis an den Thron scholl
mein Ruhm . Orden bewiesen , daß ich für Ordnung warb . Geld ,
daß ich galt . Ruhm , daß ich rühmte . Das Volk klatschte den Herren
und Helden , die meinem Griffel entgeistert über die Bühne
schwankten , begeistert zu . Schon lasen ehrfürchtig erstarrt « Schüler
m htm Schullesebüchern meine moralischen Geschichten , « ein « gött -

Folgen des Streiks .

Die BS . - Korrespondenz berichtet : Der Streit hat sich nicht auf
den Direktionsbezirk Elberfeld beschränken lassen , sondern hat be -

reits im Laufe des gestrigen Tages auf das besetzte rhei -
nische Gebiet übergegriffen , so daß nunmehr mit einer Lahm -

legung des gesamten Industriereoiers und der Kohlenreviere ge -
rechnet werden muß . Der Personenverkehr nach dem Westen ist

zwar zurzeit — allerdings mit Verspätungen bis fast 4 Stunden —

noch im Gange , doch läßt sich voraussehen , daß im Laufe des

heutigen Tages die Verbindung mit dem Westen des Reiches ganz -
lich unterbrochen werden wird . Der Güterverkehr ist jetzt
bereits stark eingeschränkt und lediglich die für die Entente vor -

gesehenen Züge werden noch fahrplanmäßig durchgeführt .
Die bevorstehende Einstellung des Verkehrs ist vor allem durch

die Lahmlegung der Betriebswerk statten bedingt .
In den Betriebswerkstätten werden die Lokomotiven für den

täglichen Dienst vorbereitet , d. h. sie werden mit Oel und

Wasser versehen , auf die Arbeit aller Maschinenteile durchgeprüft
und morgens angeheizt . Der Umstand , daß die Arbeiter in den

Betrlebswerkstätten die Entfernung der Asche und Schlacken aus
den Lokomotiven verweigern , macht es den Lokomotivführern und

Heizern unmöglich , die Maschinen zur festgesetzten Zeit aus den

Schuppen herauszubringen . Ferner ist es durch die Arbeltsniedcr -

legung der Rangierer nicht mehr möglich , die einzelnen Züge zu -
sammenzustellen . Infolgedessen werden die Beamten also in ihrer

Tätigkeit derart behindert , daß der Verkehr mit Personenzügen sich
nur im allerengsten Rahmen wird auftechterhalten lassen .

dke Interalliierte Konnnission zum Eifenbahnerflreit .
Essen , 29. Dezember . ( TU. ) Räch Mitteilungen aus dem besetzten

Gebiet hat die Interalliierte Kommission eine Verfügung heraus -
gegeben , daß fömllich « Beamten und Arbeiter auf ihrem Posten zu
bleiben hoben und ihren Dienst nach wie vor verjrhen müssen . Der

Verkehr im besetzten Gebiet muß voll auftechterhalten werden .

Hierzu meldet WTB . aus Düsseldorf :

Der hiesige Deutsche Eisenbahneroerband kellt mit : Die Verhand¬

lungen mit dar Interalliierten Kommission sind heute zum Abschluß

gAangt . Das Endergebnis war , daß die Delegierten des Deutschen

Eisenbahnerverbondes die Erklärung abgaben , daß sie sich unter

Protest der Gewalt der Besatzungsbehörd « fügen würden . Die Be -

satzungsbehörde verlangt in den ncubesetzten rheinischen Gebieten die

Beachtung der Bestimmungen des Delagerungszu -
standes . Di « altbesetzten rheinischen Gebiet « werden von dieser

Anordnung der Desatzungsbehörd « nicht betrossen ; dort können die

Eisenbahner somit unbehindert in den Streik treten . Die sämtlichen
Knotenpunkt « des Eisenbahndirektionsbezirks Elberfeld sind völlig

stillgelegt , so daß jeder Verkehr unmöglich ist .
»

Berlin . 29. Dezember . ( DTD . ) Di « in der Presse verbreitet «

Behauptung , der Reichsfinanzminister Hab « in seinem vom 1. De -

zember datierten Schreiben an den Deutschen Beamtenbund jegliche

Verhandlungen über eine Erhöhung der Dienstbezüg « abgelehnt , ist
durchaus unzutreffend . Lediglich dl « Forderungen de » Deutschen
Beamtenbundcs und der Spitzenverbände vom 3. Dezember , die «inen

Mehraufwand von 60 — 60 Milliarden jährlich bedeuten , wurden als

unannehmbar bezeichnet und eine Verhandlung auf dieser Grundlage

abgelehnt . Dagegen erklärten sich der Reichsfinanzminister , wie es

wörtlich in dem Schreiben heißt , stets bereit , geeignete Dorschlöge als

Grundlage �ür Verhandlungen entgegenzunehmen .

-—-- - - I- >

Einheitsfront� .
Auf dem Marseille ? Kongreß der französkschen Kommu -

nisten hat ein soeben aus Moskau zurückgekehrter Delegierter
der französischen Partei beim Exekutivkomitee der Dritten

Internationale , namens B e st e l, die neuesten Moskauer

Ukase überbracht . Ein Passus seiner Rede ist , bei aller vielleicht
absichtlichen Kürze und Unklarheit gerade dieser Stelle des

Verhandlungsberichtes der „ijumanitck " , besonders interessant :

» „ Befiel bespricht sodann die durch die Einheitsfront not ,

wendig gewordene neue Politik der Sowjetregierung . Cr sprich !

von der surchtbaren Krise , die Rußland durchmacht . Die

Periode der Welkrevolulion ist vorbei . "

Daß die Bolschewiki aus allen Gebieten abbaum , ist an

sich nichts Neues . Auch das Exekutivkomitee der Dritten Inter -

nationale Hot aus der geänderten Wirtschafts - und inneren

Politik die Konsequenzen ziehen und seine Parolen revidieren

müssen . Einst wurde jede Offensivaktion als eine notwendige

Etappe des Befteiungskampfes des Proletariats gefeiert , mochte

sie nocy so aussichtslos gewc . en sein und eine Stärkung der

Reaktion zur unvermeidlichen Folge haben , jetzt wird der

Putschismus auf das schärfste verurteilt . Einst mußten —

überall — Spaltungen •
vorgenommen werden , jede Gemein -

schaft mit den „ Sozialverrätern " der Zweiten und Wiener

Internationale , mit den „ Gelben " der Amsterdamer Gewerk -

schaftsinternationale — „ Schlimmer als die Orgesch ! " sagte
Sinowjew in Halle — wurde den europäischen Kommunisten

strengstens untersogt , jetzt bittet die „ Rote Gewerkschafts -
internationale " höflich die Amsterdamer , der drohenden Spal -
tung der französischen EGT . — gemeinsam — vorzubeugen .
„ da sie doch nur der Bourgeoisie nützen würde " . Ja , jetzt

machen sich sogar die Moskauer Zentralinstanzen die von der

KPD . bereits vor Wochen lancierten schwindelhaften . . Ein -

heitsfront " - Parole zu eigen . Auf dem Moskauer Kongreß der

russischen Kommunistenoartei wurde folgende von K a m e n c w

eingebrachte und von T r o tz k i unterstützte Resolution ange -

nommen :

„ Gegenüber der Offensive des Kapitals ist es notwendig , eine

einheitliche kommunistische Front der Arbeiterklasse zu bild . - n.

Daher muß die Internationale nach der Einigung aller Ar -

beiterschichten streben , einschließlich sogar ( ! ) derjenigen , die

gegenwärtig den visstdentenparleien angehören . "

Unter „ Dissidenten - Parteien " versteht man im Kommu -

nistensargon alles , was nicht auf die 21 Punkte schwört . Die

Einheitsfront der Arbeiterklasse ist in jahrelanger systematischer
Minier - und Verleumdungsarbeit von den Moskauern zerstört
worden . Erst die Erfolge dieser Zerstörungstaktik hoben den

Boden für die Offensive des Kapitals vorbereitet . Und nun

wollen die Schuldigen an diesem schändlichen Wer ? die

„ Einheitsfront " unter ihrer Führung neu bilden . Allen Mah -
nungen zum Trotz sind sie von 1918 bis 1921 ihren Irrweg
LberdleLeichenTausendervonProletariern
weiter gegangen . Jetzt sehen sie erschreckt die Folgen
ihres Wahnsinns , bringen aber nicht den Mut auf ,
ihre Fehler zu bekennen , sondern erdreisten sich viel -

mehr , die übrigen , gesund gebliebenen Teile des

Proletariats aufzufordern , ihren revidierten Parolen Ge -

folgschaft zu leisten ! Durch ihren Umgang mit lauter Kuli -

naturen und Speichelleckern , die bereit sind , jedem Moskauer

Befehl blindlings nachzukommen und ihn als die Quintessenz
revolutionärer Weisheit zu preisen , sind die bolschewistischen
Autokraten offenbar zu der Ausfassung gelangt , daß die ge -
samte internationale Arbeiterbewegung ihnen zu Diensten steht .
Die Moskauer Feldwebel kommandieren heute : „ Spal —

tun g! I " , morgen : „ Einheits — fron t ! ! " und alles soll

stramm stehen und parieren . . . .
*

Marseille , 29 . Dezember . ( Intel . ) Der Kommunistische Pariei -
lag beschäftigt « sich heute mit der Agrarfrage , zu der das Jen -
tralkomitee Thesen vorgelegt hatte . Rachmittags erschien der italienische
Kommunist B o r d i g a als Vertreter der Dritten Internationale
auf dem Parteitag . Der Kongreß begrüßte ihn mit dem Gesang der
Internationale . Dordiga hiell eine Ansprache , in der er die russische
Revolution feierte und erklärte , daß die russischen Kommunisten
wirtschaftlich Konzessionen machen , damit das Land leben
könne und die Grundlage für die Kommunisten erhalten bleibe . So -
dann beglückwünschte er die französischen Kommunisten zu ihren Er -
folgen ( 7) seit dem Kongreß in Tours und ermahnte sie, aus dem
Weg « der Revolution und der Drirten Internationale fortzufahren .
Bordigas Rede wurde mit Begeisterung aufgenommen .

lichen Gedichte . An den Universitäten begann man Vorlesungen
über mein « Wert « zu halten . Ich altert « zusehend » .

Als ich meine letzte Stund « nahen fühlte , begab ich mich müh -
selig am Stocke dem Auto entsteigend in da » Bureau der „ Ge -

flügelten Hand " .
Der Dürre empfing mich gemessen lächelnd und heiser hustend .
„ Die Arbeit , die ich Ihnen aufgab, " sagte ich und sank müh -

selig in «inen Stuhl .
„ Ich habe wenig Arbelt mit Ihnen gehabt . Weniger als ich

vermutete . Hier ist das Manuskript . " Und er reichte mir einen

winzigen Zettel , darauf standen diese Worte :

„ Er war ein Mensch , nicht weniger , nicht mehr . Er starb , be -
vor er starb . Möge er leben , nachdem er lebte . "

Ich schrie , zermalmt von den wenigen Worten : „ Siebzig Jahre
bin ich alt geworden und schrieb siebzig Bücher : ist dies das Resultat
meiner Rechnung ? Der Wert meines Wesens ? "

Da strich der Dürr « mit knochiger Hand über meine Stirn :

„ Beruhigen Sie sich, bitte , mein Bester . Millionen gehen mit einem

leeren , weißen Zettel zu Grab . Bleibt nur «in Wort von Ihnen
für die Ewigkeit , so leben Sie unsterblich im Liede des menschlichen
Leides . . . "

Ich lehnte den kahlen Kopf an da » Polster de » Stuhles : „ Was
habe ich zu zahlen , bitte ? — *

Maßlos übermüdet fiel ich, weinend wie ein Kind , trostlos er -
schüttert in den letzten Schlaf .

Ich bemerkt « noch , wie der Dürre mir das Herz aus dem Leibe ,
die Augen aus dem Kopfe schnitt und wieder eintönig auf seiner
Maschine zu klappern begann .

Das neue Arbelisgeseh und die geisllgen Arbeiter . Im Reichs -
arbeitsministerium wurde kürzlich von Berrretern der Behörden und
der beteiligten Kreise die für die geistigen Arbeiter lebenswichtig «
Frage erörtert , inwieweit diese dem neuen Arbeitsgesetz unterstellt
werden können . Ein Ergebnis der dortigen Beratungen stellt dcr
Entwurf dar , den der Referent des Ministeriums für diese Fragen ,
Dr . Heinz Potthofs , jetzt in der Zeitschrift „ Gewerblicher Rechtsschutz
und Urheberrecht " veröffentlicht . Der Potthofffche Gesetzesvorschlag
sieht folgendes vor : „ Vereinbarungen , durch die Urheberrechte des
Arbeitnehmers an Werken der Literatur und der Tonkunst oder an
Werken der bildenden Künste und der Photographie im voraus aus
den Arbeitgeber oder auf eine Vereinigung von Arbeitgebern über -
tragen werden , bedürfen der Schristform . Sie sind nur soweit ver -
kindlich , als ihr Inhalt durch Tarifjatzung vorgeschrieben oder zu -
gelassen ist . — Vereinbarungen , die dias Recht des Arbeitnehmers ,
sich als Urheber zu bezeichnen , verkürzen oder sein Urheberrecht ohne
angemessene Vergütung übertragen , sind nichtig . — Vereinbarungen ,
die den Arbeitnehmer im voraus verpflichten , nach der Endigung des
Arbeitsverhältnisses Urheberrechte an den früheren Arbeitgeber zu
übertragen , sind nur unter den gleichen Bedingungen wie die Der -
einbarung eines Wettbewerbsverbotss zulässig . — Vereinbarungen ,
durch die von den vorstehenden Vorschriften zuungunsten de » Arbeit -

nehmers abgewichen wird , sind ungültig . " Der Vorschlag Potthosfs
bezieht sich nicht auf die freffchaffenden geistigen Arbeiter , sondern
nur auf diejenigen , die als Arbeitnehmer gelten wie Hausdichter eines
Theater » , Filmdramaturgen , angestellte Graphiker usw . Für dies «
ist , so schreibt das Organ des Kartella der Dühnenschriftstellcr und
Dühnenkomponisten , der Erzähler und Filmautoren , der Vorschlag
brauchbar . Für die Freischaffenden ist eine Lendermiq der Urheber -
gesetzt und des Derlaqsqesetze » vom Reichziusti . zmlnisterium zu er -
warten , da » «ine Vorbesprechung mit den Urhebern plant .

verschandelung eines ArchiteNurdenkmal » . In Plauen im
Vogtland wird das Rathaus restauriert , außer den Kirchen einer
der wenigen Reste der Vergangenheit des Ortes . Die Leitung der
Arbeiten hat Stadtbaurat G ö t t e. Er hat den großen Giebel , der
die ganze Fassade überspannte , abtrogen lassen , da er angeblich „ un -
genügend konstruiert " war , und sich entschlossen , die Fassade nebst
Freitreppe und Erker in Renaissanceformen zu erneuern . Das Gut -
achten des sächsischen Landesamts für Denkmalpflege wurde rom
Plautner Stadtrat so spät «ingeholt , daß ee nichts mebr nutzen
konnte . Die Bürger von Plauen — so schreibt Geh . Rat Cornelius
Gurlitt in der „ Stadtbaukunst " — werden also vor dem Rathaus den
Fremden erklären können : „ Hier habt ihr einen Lau , wie ihn noch
Ansicht unseres Stadtbaurats die Meister von 1606 , 1660 od : r 1690
hätten gestalten müssen , wenn sie Architekturgeschichte so sorqfältlz
studiert hätten , wie wir es jetzt tun . Gurlitt fragt , ob der Fehler
der Bestimmung der Reichsverfassung , die die Denkmalpflege zur Auf -
gab « der einzelnen Staaten macht , nicht darin liegt , daß die gejetz -
liche Unterlage fehlt , die zur Befragung der Denkmalpfleg « zwingt .

Die Gefängnisse von San Zllorco . /vi « Ocffentlichkeit in Vene -
d i g beschäftigt sich zurzeit mit der Frage , was aus den berühmten
und berüchtigten Gefängnissen von San Marco geschehen soll . Dos
Ersuchen eines künstlerischen Vereins , in dem Gebäude , das mit dem
Dogenpalost durch die „ Seufzerbrücke " verbunden ist , Räume an -
gewiesen zu erhallen , hat die Frag « in Fluß gebracht . Unter dem
Publikum haben sich verschiedene Meinungen herausgebildet : wäh -
rend die einen wünschen , daß man das Werk Antonio da Pontes
aus Ehrfurcht vor den geschichtlichen Erinnerungen , die damit ver -
Kunden sind, und vor seinem künstlerischen Wert , völlig unberührt
lasse , treten andere datür ein , daß man es im Innern restauriere
und einen Konzertsaal daraus schaffe . Eine öffentliche Ver -
sammlung hat sich trotz gewichtiger Gegengründe für die Umwand -
lung des Gebäudes ausgesprochen .

Ein neue » „ Fort Ehabrol " . In dem malerisch gelegenen kranzö »
fischen Pyrenäenstädtchen O r t h e s war es einem Gerichtsvollzieher ,
der beauftragt war . einen gewissen Domblides zur Räumung sc - ner
Wohnung zu veranlassen , trotz aller Mühe nicht gelungen , seinen
Auftrag auszuführen . Er sah sich daher genötigt , polizeiliche Hilfe
in Anspruch zu nehmen . Leim Rahen der heiligen H? rmandad er -
öffnete der hartnäckige Mieter ober sofort aus dem Fenster seiner
Wohnung ein Feuer mit dem Erfolg , daß einer der Polizisten tot auf
dem Platze blieb . Am nächsten Morgen umzingelte ein größeres
Gendarmeciekommando dos Haus . Aber auch diesmal vertcibiats
sich der Eingeschlossene so wütend , daß er einen Gendarmen iüteig
und «inen schwer verwundete . Man encbot deshalb eine Jnfantcrie -
abteilung mit Maschinengewehren , die «in heftig «, Feuer aus da »



< tm republikanischer Richterbunö . T

Besprechungen , die in jüngster Zeit unter republikanisch
gesinnten höheren Iustizbeamten gepflogen wurden , haben ;
zur Gründung eines republikanischen Richterbundes geführt .
Dieser tritt an die Oefsentlichkeit mit folgendem

Aufruf .
Von der Ueb « rzeugung durchdrungen , daß der deutsche Wieder -

aufbau — und in dessen Rahmen ein Tei - trauensverhältnis des
Volkes zur Rechtspflege — nur auf der Grundlage der demokrati - j
sehen Republik gedeihen kann , haben sich in Berlin Richter und ! ln -

gehörige verwandter Berufe zu einem republikanischen
Richterbund vereinigt . Wir wollen ein freiheitliches
Richtertum , das frei vom Standesdünkel , aus ümerer Harmonie
dem Herzschlag des Voltes , feiner schaffenden und schöpferischen
Schichten folgt . Wir wollen ein unabhängiges Richtertum ;
auch in dem Sinne , daß der Richter aller kleinlichen , veralteten

Methoden der Justizverwaltung entzogen , daß er von untcrgeord -
neten Aufgaben völlig entlastet werde , damit er wahrhaft frei seines
hohen Berufs walten und auf den Höhen seiner Wissenschaft fowie
der allgemeinen Bildung sich behaupten tan ». Wir wollen endlich
ein politisch interessiertes Richtertum , das in die Tiefe
und m den ganzen Reichtum des Staats - , v»lks - und Gesellschafts -
lebens verstehend eindringt , damit wir wuder befähigt werden ,
Männer von umfassendem Geist und politischer Tatkraft , wie «inst
den Richter Eduard Simson , als Sprecher und Führer der deutschen
Nation zu stellen . Wir werden der berechtigten Justiz -
resormbewegung im neuen Staat bereitwillig dienen und
werden es an sorgsam durchdachten Anregungen für die Gesetzgebung
und Verwaltung nicht fehlen lassen .

Fraktionspolitik betreiben wir nicht . Wie dar vor kurzem ge -
gründete Republikanisch « Lehrerbund , so heißen auch wir in Miseren
Reihen jeden willkommen , der ssch rückhaltlos zur demo «

tratischen Republik bekennt . Wir rufen die uns gleichge -
stnnten Richter , Anwälte , Staatsanwälte und Rechislehrer in Stadt
und Reich zum Beitritt , zur Gründung weiterer Ortsgruppen und

zur Kartellbildung mit dem Republikanischen Richterbund in Berlin .

An dieser Stelle , wo das Versagen der alten , obrigkeits -
staatlichen Richter gegen rechts oft gerügt worden ist , be -

grüßen wir den Zusammenschluß republikanisch gesinnter
Richter als ersten Versuch , das geschwundene Vertrauen des
Volkes zur Justiz wiederherzustellen . Möge die junge Organi -
sation dazu beitragen , die Rechtsprechung aus einem mon -

archistijchen Fremdkörper in ein lebendes Glied
des demokratischen Staatsorganismus umzugestalten .

Ungehorsam gegen Sie Gesetze .
Die . Lreuz - Zeitung " kündet an , daß die Privatschiffahrt beab -

sichtige , der Einführung der neuen Handelsflagge Widerstand

entgegenzusetzen . Damit macht sich das Blatt , das sonst nicht genug
über die „ entschwundene Staatsautorität " jammern kann , direkt

zum Helfershelfer absichtlicher Gesetzwidrigkeiten .
Im übrigen weisen wir aus folgendes hin : Nach § 8 der

Verordnung über die deutschen Flaggen vom 11. April 1321 haben
die Kommandanten der Kriegsschiffe die Befolgung der Borschriften
über die Flaggenführung durch die Kauffahrteischisf « zu über »

wachen . Nach Abschnitt B dieses Paragraphen sind sie insbe -

sondere berechtigt , den Kauffahrteischifsen Handelsflaggen , die den

bestehenden Vorschriften nicht , entsprechen , wegzunehmen .
Außerdem sind die Hafenpolizeibehörden zum Ein »

schreiten gegen das Führen fasscher Handelsflaggen verpflichtet .

Neuerungen auf öem Rechtsgebiet .
Fortfall der kurzen Freiheitsstrafen . — Erhöhung des nnpfändbaren Einkommens .

Bankkrach in Nassen . Die Banca italiono de Sconto , deren
Kapital sich auf 3 1 S M i l l i o n e n L i r e beläuft , hat am Donners -
tag morgen ihre Schalter geschlossen und ihre Zahlungen ein »
gestellt . Die auch für Finanzkreise überraschende Zahlungsein -
stellung Hot allgemein großes Aussehen erregt . Die Bank
war sehr stork in der Stahlindustrie engagiert . Es besteht
einige Aussicht , durch die Bildung eines Konsortiums die Schwierig -
keit zu überwinden .

Haus , in dem sich Domblides verbarrikadiert hatte , eröffnete . Der
Belagerte erwiderte die Beschießung nicht minder lebhaft . Das
Haus ist in einem engen Gäßchen gelegen , und so sahen sich die An -
greiser in der Entwicklung ihrer Streitkräfte noch besonders behindert .
Da der Widerstand nicht zu brechen war , telegraphierte man — «in
Hilfsmittel , das den Persern bei ihrem Angriff auf die Thermopylen
nicht zur Verfügung stand — nach Pionieren , um das Haus mit
seinem rasenden Insassen in die Luft zu sprengen .

Der Segen des kurzen Bocke ». „ Die Tatsache , daß die Sterblich -
keit unter Frauen geringer ist als unter Männern , ist nach meiner
Ansicht dem Umstand zuzuschreiben , daß sie ihre Haut mehr der
Luft aussetzen . Kurz « Röcke sind für die Gesundheit außerordentlich
günstig , und ich wünsche nur , daß die Frauen st « weiter tragen . "
Mit diesen Worten trat ein amerikanischer Arzt Dr . Lawrawson
Brown auf dem Tuberkulosekongreh , den die Neuizorker Akademie
für Medizin veranstaltete , für den kurzen Rock und den Halsans -
schnitt in der Damenkleiduna «in . Er erklärte , daß diese Verhältnis -
mäßig geringe Bekleidung der beste Schutz gegen Tuberkulose sei ;
er lasse sogar tn seinen Heilstätten , die ihm unterstehen , die Frauen
Kniehosen tragen und habe damit die besten Erfahrungen gemocht .

Sie hat sich eines Besseren besonnen . Die Schule der
Duncan in Moskau ist zunächst statt , wie geplant , mit IVM nur
mit 40 Kindern im Alter von 4 bis 10 Iahren eröffnet worden .
Die Schule wird vom Staat versorgt ; um jedoch die Mittel zur
Besserung der dürftigen Verpflegung zu beschaffen , hat Isadora ihren
angekündigten Beschluß , nie wieder vor einem zahlenden Publikum
aufzutreten , ausgegeben und veranstaltet zwei Tanzabende zu
stark erhöhten Preisen . Der erste Abend ist Tschaikowski ,
der zweite Wagner gewidmet .

Spirlplanänderung . Infolge »cm Erkrankungen werden im » Reuen
VoliStbeater ' iowobl am Freitag abend wir am Sonntag nachmittag
und am Montag abend . Die «Nezlerten " und . Der zerbrochene Krug "
gegeben . — Da » . T b e a t e r in der Kom Mandanten st rahe "
bleibt am Freitag geschlossen .

Der Berliner BolkMtflor <71 d. D. A- S. - v . Z tibi zurzeit unter
Leitung scine » Dirigenten Dr . Zander die MatthaeuS - Passlon von Bach ein.
Männer und Frauen der klrbeilerllass «, die an den im April stallfindenben
Konzerten teilnebmen wollen und noch keine Rotenkenntnisse besitzen , müssen
spätesten » in den Proben am «. oder ist. Januar dem Cbor beiirelen . Die
Proben finden Freitag » trefft . Montag » ! abend » von 7 —9 Utzr in der Aula
de » Andreaa - Rcalgymnasium » , Koppenstr 7S. llait . Der MonntSbeitrag für
fingende Mitglieder beträgt IM . , tür zuhörende 1,50 2)1, AI » singende Mit¬
glieder werden nur Männer und Frauen mit guter und kräftiger Stimme
aufzenommen .

Hochbaubwettbrlverb . Für ein Hochhuu » in D ü s f e I d o r f bat der
Stumm - Konrein einen Wettbewerb unter mebreien der hervorragend ' ien
deultcken Architekten aukgefchrieben . Da » P- ei »geri U erkannte den ersten
Pret » Prof . Paul Ponatz in Slultaart zu. den »wetten Prof . W i l »
heim K r « i » In Düsseldorf , den dritten Pros . PeterSehren « in
«erlin .

Hon » Hnbee . der bekannt « Schweizer Komponist nnd langjäbrlge
Direkter de » Baseler Koiiicrvaiorium », ist, 70 srabr « alt , in Locama g e -
ft o r b e n. Er war der Schöpfer zahlreicher iinsonifchev nnd ariderer Mus: ! -
werke , die auch in Deutkch ' and melsach zu Gebär gebracht wurden .

Dos Gesetz zur Erweiterung de ? Anwendungsgebietes der Geld -

strafe und zur Einschränkung der kurzen Freiheitsstrafen vom
21. Dezember 1921 tritt am 1. Januar in Kraft . Sein Wortlaut ist
in Nr . 118 des „Reichsgesetzblattes " verkündet . Hier feien noch ein -
mal die wichtigsten Neuerungen , die da » Gesetz bringt , für den Laien

verständlich dargestellt .

Geldeniwerkung und Geldstrafcnhöhe .
Der Geldentwertung entsprechend werden die Höchstbeträge der

Geldstrafen auf das Zehnfache erhöht . Die Mindest -
betröge dagegen bleiben bestehen . Der Richter kann also mit
der Geldstrafe hinausgehen , er muß es jedoch nicht . Bei B e r -

brechen und Vergehen beträgt das Maximum der zulässigen
Geldstrafe mindestens 190 090 M. Dies gilt jedoch nicht , wenn die

angedrohte Geldstrafe in dem mehrfachen eines bestimmten Bettages
(z. L. der vom Bestraften hinterzogsnen Summe ) besteht . Für
Uebertretungen bettögt jetzt das Strafmaximum 1599 M.

( bisher 180 M. ) .
Bei der Umwandlung einer nicht beizutreibenden Geldstrafe in

Freiheitsstrafe war bisher ein Bcttag von 3 bis 15 ( bei lieber -

ttetung 1 bis 15 ) M. einer eintägigen Freiheitsstrafe gleich -
zusetzen . Jetzt kann ein Tag Freiheitsstrafe für Bettäge bis 159 IR .

eingesetzt werden .
Ein Beispiel möge die Wirkung zeigen : Sollte nach den bis -

herigen Bestimmungen eine Geldstrafe von 150 M. in Freiheitsstrafe
umgewandelt werden , weil der Täter nicht zahlte , so bestand die für
den Angeklagten günstigste Umwandlung darin , daß für 15 M. ein

Tag Gefängnis ( oder Haft ) eingesetzt wurde . Bei der Umwandlung
kamen also mindestens zehn Tage Freiheitssttof « heraus . Jetzt kann
eine Geldstrafe von 150 M. in einen einzigen Tag Freiheitsstrafe
umgewandelt werden .

llnnvandwng kurzer Freiheiksfirasen in Geldstrafen .
Handelt es sich bei der Erhöhung der Geldstrafen um Aenderun »

gen mehr formaler Natur , die dem gesunkenen Martwert Rech -

nung ttegen , so bestimmt in § 3 das Gesetz grundsätzlich neu , daß
an Stelle einer Freiheilssttase von weniger als drei Monaten auf
Geldstrafe bis zu 159 999 M. zu erkennen ist , wenn der Straf -
zweck durch eine Geldstrafe erreicht werden kann . Bei der Fest -
fetzung der Geldstrafe find die w i r t s ch a s t l i ch e n Verhält -
nisse des Täters zu berücksichtigen . Dos Gericht kann dem Täter
ein « Frist zur Zahlung bewilligen und auch Teilzahlungen
gestatten . Dabei kann das Gericht seine Entschließung nachttäglich
ändern . Die Vollstreckungsbehörde kann dem Verurteilten auch ge -
statten , ein « uneinbringliche Geldstrafe durch freie Arbeit zu tilgen .
Ist der verurteilte ohne sein verschulden außerstande , die Geldstrafe

zu zahlen oder durch frei « Arbeit zu tilgen , so kann das Gericht nach

Anhörung der Staatsanwaltschaft anordnen , daß die Vollstreckung
der Ersahfreiheilsstrafe unterbleibt . Dies kann jedoch nur geschehen ,
wenn der Verurteilte ohne eigenes verschulden weder zahlen noch
abarbeiten kann (z. B. ein vermögensloser Krüppel ) . Unterläßt er

böswillig , zu zahlen oder abzuarbeiten , so muß er die Freiheits -
strafe absitzen .

Das Gesetz Kitt am 1. Januar 1322 in Kraft . Doch können der

Wohltaten der Bestimmungen über Umwandlung kurzfristiger Frei -
heitsstrafen in Geldstrafen auch solche Personen teilhaftig werden ,
die bereits vordem zu Freiheitsstrafen von weniger als drei Monaten

verurteilt worden sind , aber die Sttafe noch nicht oder noch nicht

ganz verbüßt haben .

Welcher Lohnkell kann gepfändet werden ?

Durch zwei unter dem 23. Dezember 1921 vollzogene Gesetze
( Gesetz betr . Aenderung der Verordnung über Lohnpfändung

* und Gesetz über die P s ä n d b a r k e i t von Gehaltsansprüchen ) er -
l fahren die bestehenden Pfändungsbeschränkungen ein « wesentliche

Erweiterung . Während dem Lohnangestellien bisher , je nach dem
�Vorhandensein oder Nichtvorhandensein unterhaltsberechtigter An -
�

gehöriger , jährlich 5000 bzw . 4000 M. und von dem überschießenden
Betrage für seine Person ein Fünftel und für jeden unterhelltsberech -

! iigten Angehörigen ein Zehntel bis höchstens sechs Zehntel und

keinesfalls mehr als 9000 M. ( bzw . 5000 M. bei einem nichtunter -
haltspslichtigen Schuldner ) verblieben , sind in Zukunft

' 12 999 vi .

schlechthin und von dem vlehrbelroge ein vrillel und bei Vvrhauben -
1 sein unlerhallsberechtigtcr Angehöriger für jeden derselben ein

Sechstel bis höchstens insgesamt zwei Drittel der Pfändung entzogen .
Di « bisherigen absoluten Höchstgrenzen fallen fort ; bei Lohn -

�einkommen von mehr als 59 999 M. tritt allerdings insofern eine

Beschränkung ein , als dem Schuldner von dem diese Summe

übersteigenden Teil seines Einkommens ohne Rücksicht
auf seine Unterhaltsverpflichtungen immer nur ein Drittel verbleibt .

Einige Beispiele .
Erstes Beispiel : Der Arbeiter A. hat ein Lohneinkommen

von 10 000 M. Ihm kann von seinem Lohn überhaupt nichts
gepfändet werden , da er unter der Mindestgrenze von 12 000 M.
bleibt .

Zweites Beispiel : Der Arbeiter D. hat «in Lohnein -
kommen von 18 000 M. Für die Lohnpfändung kommen setzt in
Betracht 5000 M. ( der 12 000 M. überschießende Teil ) . Wieviel von
diesen 5000 M. gepfändet wird , hängt von den Familienverhältnissen
des D. ab . Ist er alleinstehender Junggeselle , so ist ihm nur ein
Drittel des überschießenden Bettages , d. i. 2000 M. , zu belassen . Er
behält also 12 000 -ft 2000 — 14 000 M. , 4000 M. werden gepfändet .
Hat B. dagegen eine unterhaltsberechtigte Ehefrau , so verbleibt ihm

, für diese «in weiteres Sechstel von 5000 M. , also 1000 M. , es werden
! nur 3000 M. gepfändet . Für ein unterhaltspflichtiges Kind verbleiben
i ebenfalls 1000 M. , ein zweites Kind würde dagegen nicht mehr be -
! rücksichtigt werden , da sonst die Zweidrittelgrenze ( 4000 M. ) über -

schritten wird .
Drittes Beispiel : Der Angestellte C. , verheiratet und

Vater von vier Kindern , hat 80 000 M. Einkommen . Ihm kann ge -
l pfändet werden : Von den ersten 12 000 M. nichts , von dem Betrag

zwischen 12 000 und 50 000 M. ein Drittel , d. i. 12 655 M. , von dem
50 000 M. überschießenden Einkommensteil ( 30 000 M. ) dagegen
zwei Drittel , d. i. 20 000 M. , insgesamt also 32 556 M.

Die Pfändborkeil des Leamlengehalks .
Bei den Beamtengehältern ist die absolute Pfändungs -

grenze ebenfalls auf 12 999 AI. erhöht . Von dem diese Summe über -
steigenden Bettage sind nach wie vor zwei Drittel pfandfrei . Feener
sind wie bisher die Teuerungszulagen und außerdem nun -
mehr auch die Kinderbeihilfen der PfäNdimg entzogen .

Das Gesetz über die Lohnpfändung ttitt am 1. Januar , das über
die Pfändbarkeit von Gehaltsansprüchen am Tage der unmittelbar
bevorstehenden Verkündung im »Reichsgesetzblatt " in Kraft .

Notruf aus Georgien .
In Tiflis wird der nachfolgende , von der mensche -

wistischen Arbeiterschaft stammende Aufruf von

Hand zu Hand verbreitet . In Verfolg der im Aufruf erwähn -
ien Angelegenheit sind einige Hundert Arbeiter

menschewistischer Richtung von der georgischen Sowjet -
regierung verhaftet worden . Die kommunistischen Zeiwn -
gen verlangen noch schärferes Vorgehen gegen die Arbeiter -

opposstion .
Genossen nnd Bürgeri

Am 24 . Oktober 1921 , nachmittags 1 Uhr , hat die Arbeiter -

delegation im Namen der Arbeiter von Tislis dem Revkom

Georgiens ein mit 5132 Arbeiterunterschristen versehenes Memo -

r a n d u m vorgelegt . In diesem Memorandum war die gegen -

wärtige schwierige Lage Georgiens beschrieben . Um aus dieser Lage
«inen Ausweg zu schaffen , verlangten die Tifliser Arbeiter vom

Revkom folgende Maßnahmen :
1. Die Wiederherstellung der unterjochten Rechte des selbstän -

digen Georgien .
2. Schutz der georgischen Sprache .
3. Die Evaluation der russischen Armee und

Wiederherstellung der georgischen Armee .
4. Wiederherstellung der Freiheit der Rede , der Presse , der Ber -

sammlung , der Wahlen , der Unontastbarkeit der Person und der

Wohnung .
5. Verbesserung des materiellen Wohlsein » der Arbeiter , damit

das langsame Verhungern der Arbeiter und deren Familien vermieden
wird .

6. Einstellung der Entlassung und Ausquartierung der Arbeiter

und Beseitigung der Ueberhandnahme der nicht georgischen Arbeiter .
7. Aushebung der Strasdetachements in den

georgischen Dörfern .
8. Amnestierung der aus politischen Gründen Verhafteten oder

Geflüchteten .
Nach eine, ' zweistündigen Verhandlung hat der Vorsitzende des

georgischen Revkoms Mdiwam die Vertreter der georgischen Ar -

beiterschaft verhaftet , in besondere Keller eingesperrt und gegen sie
äußerst scharfe Represstomaßnohmen unternommen . Genossen und

Bürger , die Tifliser Arbeiterklasse macht euch von dieser beispiellosen
abscheulichen Vergewaltigung Mitteilung , die nicht einmal unter dem

furchkbareu Vendarmerleregim « Stolypins und Plehwes vor -

gekommen ist . Dies « Vergewaltigung ist in Tiflis durch das Haupt
der ausländischen Oktupattonsttuppen , dein Revkom von Georgien ,
an den Vertretern der Vorkämpfer für die Freiheit , der Delegation
der Tifliser Arbeiter , verübt worden , auf deren gerechte Forderun -

gen es mit derartigen Gendarmeriezynismus erwidert hat .
Genossen , die ganze Welt soll diese abscheuliche Sraufamkelt der

Kommunisten erfahren und die in das Fell des „ Kommunismus "
verkleideten Henker kennen lernen . Möge in der Geschichte unserer
Revolutionsbewegung und in der Erinnerung des georgischen Volkes
die Verhaftung der Arbeiterdelegation am 24. Oktober 1921 durch
das Revkom „ Georgiens " für immer verzeichnet werden .

Die Politik der Sowjetkommissare in Georgien trägt
weniger den Stempel der proletarischen Diktatur als den des

tölpelhaftesten Militarismus . Es ist verständlich , wenn

Sowjstrußland einen gewissen Einfluß auf das Kaukasus -
gebiet , als dem Cingangstsr nach Kleinasien , zu erholten

wünscht . Indem es sich aber diesen Einfluß durch die Methoden

I unbesonnener Gewalt zu sichern sucht , beschreitet es den Weg ,
I den die ehemalige osmanische Regierung in
' Armenien vergebens beschritt . Diese Mißwirtschaft " der

�Konstantinopeler in nationalen Fragen hat den Zersetzung - -
! Prozeß in der Türkei beschleunigt . Es wäre interessant zu er -

�fahren , ob die Sowjetregierung die Methoden ihrer Kam -
mifsare in Georgien deckt .

_

Rußlanüs Reformprogramm .
Bioskau , 28. Dezember . ( OE. - Funlfpruch . ) In der Sitzung vom

27. Dezember faßt « der 9. Allrussische Rätekongreß unter Villi «
gung der neuen Wirtschaftspolitik eine Reih « van Be -
' chlüsseu , die einen Ausbau dieser Politik verlangen . Gleichzeitig

: beton ! « der Kongreß jedoch , daß die Interessen der Sowjet -
. r e p ii b l i k gewahrt werden müssen . Laut Kongreßbeschluß sollen
' die Staatsausgaben eingeschränkt werden . Di « Arbeitspflicht der
; Dauern soll zweckmäßiger gestattet und der Landwirtschaft die gleiche
1 Ausmerksamkeit geschenkt werden wie der Industrie . Die Entwicklung

der Genossenschaften wird begünstigt , der Handelsverkehr mit dem
Ausland « erl «ichlert . Di « staatliche Industrie muß auf die Grund -

lag « der kaufmännischen Veiriebsführung gestellt werden . Der Selb -
ständigteit der Provinzen ist ein weiterer Spielraum zu lassen . Das
persönlich « Eigentumsrecht ' der Bürger der Sowjetrepu -
blik ist g. « setzt ich sicherzustellen .

Di « Sowjetregierung hat «in « umfangreiche List « von Behörden
und staatlichen Anstallen verössentlicht , die nicht mehr von der

Zentrolregierung , sondern von den lokalen Sowjets
finanziert werden sollen , darunter die gesamte Äommunalver -

waliung , «in beträchtlicher Teil der Wohlsahrts - und Bildungs -
anstalten und die Organe zur Hebung der Landwirtschaft . Gleich -

zeitig ist den lokalen Sowjetorganen das Recht verliehen worden ,
Zuschläge zu den staatlichen Steuern und besondere

! Orte steuern zu erheben ; u. a. können Gebäude , Wohnungen ,
>Vieh , Wagen , Gemüse - und Obstgärten desteuert , verschiedene Lizenz -
I gebühren und ein « lokale Ein - und Ausfuhrabgab « für Waren «r -

�hoben werden . Die Sowjetpresse bemerkt hierzu , dies « Reform werde

imzestchts der Dürftigkeit der lokalen Finanzen einen Abbau der

nicht direkt lebenswichtigen Zweig « der bisherigem staatlichen

z K u l t u r t ö t i g k e i t zur Folge haben .

Leulnanl Knill unter Dlebstohlsankloge . Der amtliche Preußisch «
l Presiedienst meldet : Die Nachricht einiger Blätter von der Haft -
! entlasfung de » Leutnant » Krull ist zutreffend . Der Unter -

| fuchungSrichter hat auf Grund de » krgebnisse » der Voruntersuchung
die Entlassung de « seit Ende Mai d. I . in Haft befindlichen Ange -
schuldigten angeregt und die Staatdanwaitschait bot der Haiient -
lassnng zugestimmt . Da » Verfahren wegen Diebstahl » wird weiter -

geführt .

General o. Wandel an der Grippe gestorben . Nack einer Niel -
| düng der . Kölnischen Bolk » ieitung " au » Bonn ist General
! v. Wandel , der frühere Gouverneur von Köln und später stell -
ivertretender KriegSminifter . an der Grippe gestorben .

Der niederösterrelchifche Landlag beschloß einstimmig die Ab -
trennung der Stadt Wien von dem Land Niederöfterreich .
Die Stadt Wien hatte bisher acht Zehntel der Steuern für das Land

Niederösterreich aufbringen müssen .

Die Ausrufung der Sowjelrepublik in Puebla ' . viid den der

mexikanischen Aesandifchafi in Verl : » al » Fa l fch in e l d- u »i g He -

zeichnet .



OewerMastsbewegung
da » Sewerkfthafisproblem .

A « Euverkschasten haben noch der Revolution eine ungewShn -

liche groß « Mitgliederzunahme erfahren , die zunächst nur einen

ziffernmäßigen Gewinn bedeutete und zwar so lange , bis es

gelungen ist , die neu gewonnenen Mitglieder mit den g e w e r k -

schaftlichen Ausgaben oertraut zu machen , wie mit der sich

aus jahrzehnte alten Erfahrungen ergebenden Taktik der Gewerk -

fchasten in den Lohnkämpfen . Dazu fehlte und fehlt solange die

Zeit , solange die Verhältnisse eine Lohnbewegung noch der anderen

erfordern , trotz aller Tarifverträge . In dieser Situation gelang

es vielfach , daß bisher unorganiflerte und in gewerkschaftlichen
Dingen gänzlich unerfahrene neue Mitglieder , die mit einiger

Lungenkrast blinde » Draufiosgehen proklamierten , den Beifall und

die Zustimmung der Mehrzahl der Neulinge fanden , während alle

»ernfmftig . e Vorstellungen der erfahrenen Gewerkschaftsführer als

Leisetreter ei hingestellt wurden und an der Stimmung wirkungslos

abprallten . Die Folge war «ine ganze Reihe überflüssiger und er -

folgloser Streiks , die der Organisation große finanzielle Opfer auf -

erlegten und alle Gebot « der gewerkschaftlichen Erfahrungen miß¬

achteten . Hinzu kommt die kommunistische Agitation , die tag -

täglich auf „ Aktionen ' um jeden Preis ausgeht , um die ,Melt .

revolution ' in Fluß zu bringen und die Kommunistisch « Partei zu
beleben . Inzwischen haben sich die Dinge allerdings schon wesent -

kich geändert , da man vielfach durch Schaden klug wurde . Dennach

sind nur allzu häufig noch wild « Streiks zu verzeichnen oder son -

stige Aktionen , die von den Belegschaften einzelner Betrieb « unter -

nommen werden unter Umgehung der Gewerkschofisorganisatwn .
Li « Entwicklung des Textilarbeiterverbandes ist in

gewifler Beziehung typisch . In der Zeit vom SV. November ISSN

bis Ende dieses Jahres hat der Verband 113283 Mitglieder , wovon

63 350 weibliche , gewoimen . Dieser Zuwachs erreicht nahezu die

Mitgliederzahl im Lahre 1013 . Während vor dem Kriege die Or -

ganifation das Hauptgewicht auf die Agitation , die Werbetätigkeit

für den Verband legen mußte , handelt es sich nunmehr darum , die

neugewonnenen Mitglieder zu schulen . Dos Derbandsorgan „ D e r

Textilarbeiter ' wirft in feiner Iahresbetrachtung die Frage

auf :
„ Sind diese neugewonnenen Mitglieder denn alle von dieser

Ueberzeugungstreue und diesem echten Kampfesgeist erfüllt ? Diese
Frage müssen wir uns vorlegen , wenn wir auf die Entwicklung
nnleres Verbandes zurückblicken und uns dabei fragen , haben wir
in dem vergangenen Jahr in der Erziehung unserer Mitglieder zu
disziplinierten Gewcrkschastlern , zu Kiossenkämpfern und zu Sozia -
listen alles dos getan , was notwendig war ? "

Das wäre hier wie in anderen Verbänden geschahen , wenn

dazu die nötige Zeit und Gelegenheit gewesen wäre . Wenn es
nicht geschehen ist , so deshalb , weil das ganze Jahr mit Tarifver -
Handlungen ausgefüllt wurde , die Funktionäre alle Hände voll
damit zu tun hatten , die Verhandlungen zu führen .

„ Das ganz « Verbandsleben drehte sich um den Tariflohn . Ein
Groschen m« h > oder weniger war wichtiger als alle » andere . Es
ist dies aucb sehr leicht begreiflich . Die Magenfrag - tritt
gegenüber allen anderen zuerst in Erscheinung . Zudem kam , daß
jeder Tarifabschluß , noch eh « die Tinte der Unterschrift unter thnen
trocken war , vor , der fortgesetzten Preissteigerung bereits wieder

. . „ . überholt war . Diese ausgeübte Tätigkeit war nicht nur drmgeud
notwendig , sondern sie war auch das vorwärtstreibende Element
des Verbandes . In ihr liegt auch dos Geheimnis des gewaltigen

> , Fortschritts unserer Organisation in den letzten Iahren . Die Ar -
beitermassen wurden durch die Not der Zeit in die Organisation
gedrängt . Dabei iftdas rein materielledem ideellen
Streben gegenüber nur allzu sehr in den Vorder -

grunb getreten . Die ideell geistige Vertiefung fehlt Zweifel -
ws . Dieser Mangel muß ausgeglichen werden . Gerade das ideell

geistige Streben , das die Arbeiterschaft beherrschte , hat der Arbeiter -
bewegung die unbesiegbar « Kraft verliehen . Was hier fehlt , laßt
sich nicht durch scböne Programme und Satzungen ergänzen , sondern
die Massen müssen hierzu erzogen werden . Gewiß , der stetig «
Kampf selbst ist hierfür der beste Lehrmeister ; er kann es aber nur
erst dann werden , wenn belehrend in jeder Weise nachgeholfen wird .
Die Masten sollen nicht allein gefühlsmäßig , sondern vernünftig
d e n k en d der gewerkschaftlichen Disziplin sich unterordnen und ihre
Pflicht als aktiv tätig « Gewerkschaftler erfüllen . Sie müssen dazu
erzogen und angeregt werden , an dem gewerkschofttichen und poli -
tischen Leben lebhaften Anteil zu nehmen .

Auf diesem Gebiet haben wir im neuen Jahr ein « ungeheure
Arbeit zu leisten . Diese Arbeit darf nicht länger mehr brach liegen
bleiben , wenn die Organisation vor Schaden bewahrt bleiben soll . "

Das gilt mehr oder weniger für all « Gewerkschaften . An den

Verhältuisten siegt es , wenn bisher — wo es am meisten notwendig
« ar — die Gewerkschaften auf diesem Gebiet « nicht mehr tun
konnten . Hoffentlich bleibt fortan mehr Zeit dazu .

Neue Berhaudlungeu mit de « Kraftdroschkeubcsitzer » .

Gestern fanden im Polizeipräsidium und im Rathause wiederum
Verhandlungen mit den Unternehmern und den Fahrern im Kraft -
droschkengewerb « statt , um die Aufnahm « der Betriebe von den
Unternehmern auf gütlichem Wege zu erreichen , lieber den Ver -
lauf der Verhandlungen wurde in einer Versammlung der Kraft -
droschkenführer im Gewerkschaftshause berichtet .

L a ch m u n d schickte der Berichterstattung voraus , daß einer
der größeren Unternehmer versucht habe , die Straßendemonstration

der Krastdroschkeaführ « ins Lächerliche zu ziehen durch die Le -

hauptung , es hätten gar keine Fahrer daran teilgenommen . ( Oho ! -
Rufe . ) Die Fahrerschaft werde die Antwort darauf zur pastenden
Zell aeben .

Becker berichtete dann über die Verhandlung im Posizeiprösi -
diu « . Dort sei nach einem Telepbongespräch mit Oberbürgermeister
B ö ß beschlossen worden , im Rathause weiter zu verhandeln . Der

Polizeipräsident habe als seinen Vertreter Herrn v. Zedlitz mit -

gehen lastsn . Oberbürgermeister B ö ß habe den anwesenden Ver -
tretern der Unternehmer nochmal » erklärt , daß der Magistrat ange -
sichts der Fincmznot der Stadt von der Fohrsteuer nicht absehen
könne , dte noch gründlicher Prüfung als gerecht anerkannt worden
sei . Die Vertreter der Fahrer forderten die sofortige Oeffnung der
Betriebe und machten darauf aufmerksam , daß die Unternehmer

dafür regreßpflichtig gemacht werden müßten , wenn infolge ihres
Verholtens die Entlassenen Arbeitslosenunterstützung zu beanspruchen
gezwungen sind . Ferner protestierten die Vertreter dagegen ,
daß bisher noch nicht auf Grund der bestehenden Vorschriften gegen
die Unternehmer eingegriffen worden sei .

Von den Vertretern der Unternehmer wurde schließlich erklärt ,
daß letztere heute in einer Versammlung sich über die Oeffnung ihrer
Betrieb « schlüssig machen würden .

In der folgenden Aussprach « wurde darauf hingewiesen , daß
die Unternehmer vielleicht versuchen würden , sich durch das Angebot
niedriger Lohne schadlos zu halten . Damit dürsten sie aber schon
aus dem Grunde kein „ Glück ' haben , weil die Forderungen der

Fahrer bereits von der Behörde in die erhöhte Taxe eingerechnet
wurden .

Die nächst « Versammlung findet am Montag » mittags
12 Uhr , im Gewerkschustshoufe statt .

vor de ? planlosen Zuwanderung nach dem rheiuisch�uesyMsche «
Zodustriegeblsl wird von dem Präsidenten des Reichsanus für Ar -

beitsvermittümg auf Grund der neuerdings gemachten Beobachtungen
gewarnt . Nach einer Feststellung des Lcmdesarbeitsamts Wesffalen
imd Lippe hat der Zustrom ungelernter Arbeiter für den

Berghau und die Industrie Rheinlond - Westfalens aus de » abgerrete -
nen Gebieten , dem Osten und vielen Bezirken Deutschlands « inen

sehr großen Umsimo angenommen . In den meisten Fällen irren sie
arbeitslos umher und wüsten nach langem vergeblichen Suchen in
ihre Heimatgemeinde zurückkehren Infolg « der Ueberbefetzung der

Vetrieb « mit ungelernten Arbeitskräften gelingt es den zugereisten
Personen nur gelegentlich , von den Arbeiterarmahmestellen der Zechen
eingestellt zu werden . Einzelne Land - esarbeitsämter warnen deshalb
mit Recht die Arbeitsuchenden vor planloser Zureise nach Rheinland -
Westfalen .

Ein Gelamsiekrekariak der Arbeikgeberverbände von Dänemark .

Finnland . Norwegen und Schweden wird begründet , mit der Au« .

gäbe , die Imerosten der Bereinigungen wahrzunehmen >n allen

Fragen , die das Internationale Arbeitsamt und die mter -
naticuale Organisation der induftriellen Arbeitgeber betreffen .

Als Sitz des Sekretariat » wurde Brüssel gewählt .
» « San » tat is - meivd «, uitb StaaUactaUec . Setiürn Staatsdetciebe : Mov -

taa , fc-.n Z. gnnuat . abetbs 7 Uhr, im Slnfenfbofer fiof , Sofenchil « Ltr . U/12,
Ofiloitefimfcrtaj der Dronche 12, Reickizbctricde mtb ReiSsscriv - lwvgev . Wich-
thj « r - ges »rd »»»g. Erscheinen unbedinzt ? flicht ! — Die Bronchenleitung .

MirtslHafi
Krupp - Arbeiker geeea GewlnnbekelligMtg .

Die im Deutschen Metallarbekterverband organisierten Ver -

trauensleute . Betriebsräte sowie Betriebsvertreter der Firma Krupp
nahmen , wie uns ein eigener Drahtbericht aus Esten meldet , in einer

Versammlung Stellung zu der Frage „ Sozialisierung oder

Gewinnbeteiligung der Arbeiterschaft ? ' Es wurde
eine Entschließung einstimmig angenommen , in der es u. a.

heißt :
„ Ganz abgesehen davon , daß der Einfluß der Aktienbesitzer aus

Arbeitnehmerkreisen auf den Gang des Unternehmens gleich Null
ist , sehe » wir in der Verwirklichung eine schwere Schädigung
der gesamten Arbeitnehmerinteressen . Es kann
keineswegs zu einer gesunden Entwicklung in der
Wirtschaft führen , wenn aus den Reihen der Arbeitnehmer eine
Anzahl Leute nun ebenfalls als Teilunternehmer anzusehen
sind . Dadurch werden Interefiengegensätze geschaffen , die zu
schweren Schädigungen der Gesamtheit der Arbeitnehmer führen
müssen . Das Solidaritatsgefühl , welches wir für die
arbeitenden Klasten unumgänglich notwendig halten , würde «inen
harten Stoß erleiden und somit den Platz , den die Hand - und Kopf .
arbeiter auf Grund ihrer bedeutenden Wirtschaftlichkeit innehaben
müssen , noch mehr gefährden . Wir müssen daher , gemäß unserem
Pflichtgefühl und in Erwägung der schweren Schädigung , die durch
die Beteisigimg an diesem linternehmen sür die Arbeitnehmerschaft
entsteht , die von uns vertretenen Schichten der Arbeitnehmer van
einer Beteiligung entschieden abraten . '

In der Versammlung wurde noch festgestellt » daß ein « vor -
herige Aussprache vor der Beratung seitens der Firma mit
der gesetzlichen Vertretung der Arbeiter und Angestellten nicht
stattgefunden hat . Die Vertreter wurden vor vollendete Tot -

fachen gestellt .

Deulsche und französische Havdelsstalijlik .
In der französischen Preste findet sich in letzter Zeit im Zu -

fammenhang mit Erörterungen - über das Reparationsproblem eine
Polew ' k gegen die deutsche Ausfuhrhandels st oti st it , die
gegenüber der sranzösischen Einsuhrhandelsstatistit erhebliche lln -
stimmigkeiten aufweise . Die Zahlen der französischen Ein -
fuhr aus Deutschland sind nämsich bedeutend größer als die

Zahlen der deutschen Ausfuhr nach Frankreich . Dennoch ist der

Vorwurf der fronzöflfche « Preste . als ab hi « eine deutsche Fälschung
vorläge , unberechtigt . An sich erscheint zunächst , wie die PPN . von

unterrichteter Seite hören , in jeder Ausfuhrhandelsstatistik ein Teil

der Waren nicht unter dem Bestimmungsland « , weitste unterwegs
irgendwie umgelellet werden , ferner ist bei der Einfuhr zu de -

achten , daß dabei das Ursprungsland , aus dem die Ware kommt ,

auch nicht ohne weiteres feststeht . Waren , die z. B. aus Polen und

Rußland durch Deutschland nach Frankreich gesandt werden , er -

scheinen in der französischen Statistik vielfach als Einfuhr aus

Deutschland .
Für den Unterschied in den Zahlen der Statistiken der beiden

Länder fit aber vor allem ausschlaggebend , daß die deutsche Aus -

fuhrstatistik die großen Reparationsleistungen nicht ent -

hält , während die französische Einfuhrstatistik sie bucht . Welchen

Wertunterschied das in den Zahlenangaben ergibt , erhäll am besten
aus den Kohlenlieferwigen Deutschlands an Frankreich , deren B« -

trag für 1920 ungefädr 1355 00 0 Frank ausmachte , un -

gefähr die Hälfte der gesamten deutschen Ausfuhr nach Frankreich ,
nach den französischen Ziffer » berechnet .

Als Folge des Bolutaunterfchiedes und der hohen französischen
Einfuhrzölle auf die deutschen Waren wird die deutsche Einfuhr nach
Frankreich auch oiestzu hoch bewertet . So werden die deutschen
Kohlensieferungen in der französischen Statistik mit 147 Frank für
die Tonne berechnet , während in Deutschland die Tonne mit 50 bis

70 Front berechnet wird .
Schon aus diesen kurzen Angaben erhellt , daß die in der fran -

zösischen Presse erhobenen Vorwürfe gegen Deutschland hinfällig
sind und daß eine wirkliche Aufklärung über den Unter -

schied in den Zahlen der Handelsstatistik der beiden Länder nur

durch einen streng sachlichen Meinungsaustausch erzielt werden kann .

Die amksiche » Devisennosierunge » der gestrigen Berliner Börse

zeigten die bereits orgekündiot « Erhöhung . So stieg der Dollar
von 182 . 81 auf 185,51 . 10V Holl . Gulden erhöhten sich von 6668 auf

6793 . 1 Pst ». Sterling van 769,20 auf 781,70 , 100 Schweizer Franken
von 3586 auf 3631 und 100 franz . Franken von 1478,5 auf 1492 ,

Die Verschlechtung der Mark wurde mit dem ungünstigen Ausweis
der Reichsbank für die dritte Dezemberwoche in Zusammenhang ge °
bracht , der ein erncutes Anschwellen der Notenflut er -
kennen läßt .

4,8 DNlliarden Mark nenes Papiergeld , und zwar für 4,4 MiMar -
den Noten und für 0,25 Milliarden Darlehnskastenfcheine hat die

Reichsbank in der 3. Dezemberwoche in den Verkehr geben wüsten .
Die starke Zunahm « der Zahlungsmittel ist gegen Jahresende und
um Weihnachten «in « jährlich wiederkehrende Erscheinung . Der qe -
samt « Umlauf an Noten beträgt somit rund 109 , der an Dar -

lehnskostenscheinen annähernd 8 Milliarden , zusammen der Umlauf
an Papiergeld IISMilliardenMark . Segen die gleich « Zeit
des Vorjahres hat der Betrag der umlaufenden Noten allein sich um

fast 42 Milliarden Mark erhöht .

Deutschland » Kohlenförderung . Nach den bisher vorliegenden
Ergebnissen betrug die Steinkohlenfärdernng Deutsch¬
land » im November 11,7 Millionen Tonnen , in den ersten
11 Monaten diefe » Jahres 124,8 Millionen Tonnen ; sie war da¬
mit in den II Monaten um annähernd 5 Milltotien Tonnen größter
als im Borjahre , blieb jedoch hinler der VorkriegSiörderung um
ein Sechstel zurück , wenn man von dieser die Gruben der abgc -
tretenen Gebiete abzieht . Die Braunkoblenförderung . die sich er -
beblich über die Borkriegszeit hält , betrug im Rovembe ' 10,48
Millionen Tonnen und in den ersten 11 Monaten dieses Jahre ?
111 . 0 Millionen Tonnen . 10 Millionen Tonnen mehr , al ? in der

gleichen Zeit des vorigen Jahres .

Eine Million Tonnen Brennstosfe im Ruhrgebiel . Infolge der
Derkehrsschwierigkeiten ist der Bestand an Kohlen , Koks und Briketts
auf dm Zechen des Ruhrgebiets in der Weihnachtswoche erneut um
85 000 Tonnen angewachsen und hat damit ein « Million Tonnen

überschritten .

Amerikaner in Deutschland . Die Pale und Towne Manufao -
turing Company , einer der größten Hersteller von Schlössern und
sonstigen Eisenwaren , hat wissm lassen , daß sie in Kürze eine Fabrik
in Deutschland eröffnen werde , um sich die dortigen niedrigen
Produktionskosten zunutze zu machen und auf diese Weise
ihr Auslandsgeschäft zurückzugewinnen , das in der Kriegs - und Nach -
kriegszeit so gut wie ganz aufgehört habe . In einer Auslastung der
Firma selbst heißt es wörtlich : „ Eine neuerliche Untersuchung hat
gezeigt , daß die Produktionskosten in Deutschland so tief unter denen
in den Vereinigten Staaten stehen , daß gegenwärtig auf sehr vielen
Exportmärtten für Waren amerik - anischer Erzeugung j e o « Kon »
kurrenz hoffnungslos ist . " — Der Plan dieser amerikoni -
schen Firma steht nicht allein da . Auch andere Industrien haben sich
bereits den Unterschied der Gestehungskosten in Deutschland und in
hochvalutarischeu Ländern zunutze gezogen . So hat die amerikanisch «
National - Registrierkassen - Kompagnie die Erlaubnis
erlangt , in Deutschland einen Filialbetrieb zu eröffnen . Andere
Unternehmungen trugen sich mit ähnlichen Absichten . Die Tendenz
zur Uebersiemdung der deutschen Produktionsmittel durch ausländi »
sche » Kopital , welch « in den ausländischen Aktien - und Grundstücks -
kaufen ihren Ausdruck findet , ist gleichfalls zu einem Teil eine Folg «
dieser Tatsache .

Kwmj- t - n. filr bt * r*baft . Teil : illich ». Bertui - Licht - rftld «; für « - »
«eisen : Th. Sl - Er. Berlin . Bering Borwdkis . Verlng S. m. b. H. . Berlin . Drrnk :
BortnSrts - Buchdruckerei n. Berl - tqz - inIlnN Bau ! Singer u. Co. , Berlin , Lindenstr . 8.
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Sei üen Serliner Wetterpropheten .
Wie die Witterung erkundet und berechnet wird .

Alle Tag « berichten die Zeitungen , wie sich das Weiter vor -

ousstchtlich gestatten wird . In den meisten Füllen treffen diese

Prophezeiu . igcn prompt ein und jeder kann so au » dem stillen
Watten der Wetterkunbigen Nutzen ziehen . Im zweiten Hof der

Landwirtschaftlichen Hochschule in der Invaliden -

straß c hausen die Berliner Wetterweisen vier Stock hoch , ganz
nahe bei Petrus . Di « Fenster der mit Karten , Akten und Appa -
raten gefüllten ArbeitsrSume find so klein , daß wohl bei trübem

Wetter auch am Tage die Glühbirnen brennen müssen . Der Leiter
der Berliner Wetterdienststelle wird von drei wissenschaftlichen Mit -
arbeitern unterstützt , insgesamt besteht das Personal aus neun

Personen .

Wettermeldung durch Junten .
Dreimal täglich kaufen nun Wettermeldungen aus ollen Teilen

Europas ein . Eine eigene Funkenstalion , die eine Reichweite von
etwa 1000 Kilometer hat und mit einer Wellenlänge von 2- tOO bis
5000 Metern arbeitet , empsängt von einer großen Zahl europäischer
Stationen drahtlose Wetternachrichten . Was ist das für ein Lärm
im Weltenraum , bevor die Station auf die von ihr gewünschte
Sendestelle abgestimmt ist ! Ein wahres Konzert von Nachrichten
braust am Ohr vorüber , bevor z. B. die Verbindung mit dem Eisel -
türm hergestellt ist . Auch Drahttclearamme treffen von einer großen
Zahl von Wetterdienststellen ein . Ander « wieder berichten nur an
die Soewari « in Hamburg , die Ihr Nochrichieumalerial dreimal täg¬
lich durch Sommellelegramme cm alle lvetterflaiionen übermittell .
Auf Grund dieses umsangrcichen Meldedienstes werden dann sofort
die Voraussagen bearbeitet .

Zm Apparateraum .

Einige Schrille von den Bureauräumen entfernt , liegt der kleine
Raum , in dem die meteorologischen Meßinstrumente untergebracht
sind , die selbsttätig ihre Beobachtungen aufzeichnen , die dann hinaus -
gerufen werden in die ganze Welt . Es find stille und zuverlässige
Arbeiier , sie messen den Luftdruck , stellen Richtung und Geschwindig .
keit des Windes fest und zeichnen die Temperaturen auf . All « diese
Beobachtungen werden Lahr um Jahr sorgfüillg auf Karten ver -
zeichnet , und so gelingt es , eine gewisse Gesetzmäßigkeit all dieser
Vorgänze herauszufinden . Der Luftdruck wird durch das Queck -
stlberbarometer gemessen , dessen Hauptbestandteil «ln « 90 Zentimeter
lange Glasröhre ist , auf deren umgebogenes unteres Ende der Luft -
druck einwirkt . Dadurch wird das Steigen und Senken einer Queck -
silbersäule hervorgerufen , die in dar Höhe des Meeresspiegels genau
700 Meter lang ist . An höher gelegenen Orten wird sie infolge
de » oerminderten Luftdruckes kürzer . Da die Stationen meist in ver -
schieden «! Höhen liegen , ist ein « Umrechnung der jeweiligen Baro ,
meterangaben notwendig , bevor sie in die Wetterkarten eingetragen
werden . Ein einfaches Hebelsystem , in Berbindirng mit einem Uhr¬
werk , zeichnet di « Ergebnisse auf . Zur Kontrolle hängt neben diesem
Baromeier noch ein einfaches , bei dem der jeweilige Stand obge -
lesen werden muß und das in regelmäßigen Zellabschnitten mit den

Apparaten anderer Stationen verglichen wird . Die Luft strömt
aus den Gebieten höheren Luftdruckes in solche niederen Druckes .
Daher ist es wesentlich , die Windrichtung zu kennen . Eine besonders
gearbeitete wellerfahne . die auf Kugellagern läuft , betätigt einen
kleinen Messingzylind » r , in den Kurven hineingeschnitten sind , in
die die Schreibvorrichtung eingreift , die bei jeder wesentlichen
Drehung arbeitet und so die Windrichtung zeichnerisch auf einem
Papierzvlinder darstellt . Die Windgeschwindigkeit wird durch das
Schalrnkreuzanemomeker gemessen . Aul einer hoch in die Lust

ragenden Achse läuft das „ Scholen kreuz ", das man mit einem
winzigen Windmotor vergleichen kann , und treibt einen kleinen
Dynamo . Die Stromstärke läßt alsdann auf die Windgeschwindig .
kell schließen .

Aus dem Dache .

Trotz der Dunkelheit kletterten wir eine schmal « Trepp « zum
Doch hinauf . Ein hohes Gestell mit einem viereckigen Kasten er -

j regte sofort die Aufmerksamkeit . Seine Wände sind durch dochartig «
Jalousien gebildet , die dem Sonnenlicht den Zutritt verwehren ,
während der Wind ungehindert durchwehen kann . In diesem
Kasten sind die Thermometer untergebracht . Ein kleines Gestell
trägt in senbrechtcr Anordnung das trockene und da - feuchte Thermo .
mcler . Die Queckfilberkugel des letzteren wird durch einen im Wasser
endenden Docht ständig "feucht gehalten . Bei trockener Luft ver -
dunstet das Wasser schnell und senkt dadurch die Temperaturangabe
dieses Thermometers . Aus dem Unterschied zwischen diesen beiden
Thermometern läßt sich somit die Luftfeuchtigkeit bestimmen . Wag « .
recht dazu liegen das Minimum - und das Maximumthermoweter .
deren Quecksilbersäule ein kleines Stahl - oder Alasröhrchen fort -
bewegt , das dann an der höchsten bzw . niedrigsten Stell « liegen
bleibt und so automatisch die höchste und auch die niedrigst « Tag « » -
temperatur erkennen läßt . Außerdem zeichnet im Apparateraum
ein Thermograph täglich die Temperaturen laufend aus .

Beinahe wären wir in der herrschenden Dunkelheit über »inen
Regenmesser gestolpert . Das ist ein unscheinbare » runde » Gesäß
mit scharfem Rand , das Regen , Schnee oder Hagel auffängt , durch
einen Trichter in eine kleine Kanne leitet , deren . Inhalt alsdann in
ein Meßglo » gegossen wird , an dessen Millimetereinteilung di «
Niederschlagsmenge bis auf ein Zehntel Millimeter genau abgelesen
werden kann . Schnee und Hagel müssen natürlich vor dem Messen
geschmolzen werden ; es gibt auch Apparate , die die Niederschlags -
mengen selbsttätig zeichnerisch darstellen .

vie Verwertung üer Ergebniffe .
Alle diese Beobachtungen werden in Verbindung mit den bei

der Station eingelaufenen Nachrichten auf voraedruckte Landkarten
von Europa eingetragen . Da gibt es Karten , die nur den Luftdruck ,
andere , die nur die Temperaturen verzeichnen . Die wichtigste aber ,
die olle Ergebnisse enthält , ist die Wetterkarle . Auf ihr sind die
Orte gleichen Luftdrucks und gleicher Temperatur durch Linien per -
bunden , so daß man die Witterungsverhältnisse Europas leicht ab -
lesen kann . Die zunächst von S) <<nb auf die vorgedruckten Karten ge -
zeichneten Linien werden auf eine Wachsplatte durchgezeichnet oder
gedruckt . Die Voraussagungen werden im Laufe des Vormittags
den Zeitungen übermittelt und feit 1906 bei den Telexraphenämtern
öffentlich angeschlagen . Aber auch Privatpersonen beziehen diese
Voraussagen , z. B. Landwirt « , Brauereien , Filmfobrikanten ( um di «
Tage der Ausnahmen im Freien bestimmen zu können ) , und auch
Gastwirte , die im Sommer große Gartenlokale betreiben , ferner
noch viele andere Derusszweige , d! « vom Wetter abhängig sind . Der
Preis für den vierteljährlichen Bezug dieler Nachrichten dcköust sich
auf 3,7S M. ( vor dem Kriege 50 Pf . ) . So zeigt sich der praktische
Wert dieser Arbeiten , deren Auswirkung geipiß nicht unterschätzt
werden darf .

Leider sind auch die Wetterdiensffiellen durch hie Finanz -
n o t in ihrer Existenz bedroht , da di « DlUlhersagetelegramm « , die

bisher von der Post zu sehr mähigen Sätzen befördert «ichden . un¬
geheuer verteuert werden sollen . Hoffentlich ist da » Reich tn der

Lage , die für diesen Dienst notwendigen Mittel auch fernerhin zur
Verfügung stellen zu können .

Das Reichsentschödlguagsomt für llrieasfchSden nimint feine
Tätigkeit am l . Zannar aui . Mit diesem Tage geht das Arbeits -
gebiet der Geschäitsstelle ,ur Errichtung des Reichsentschädigungs -
amiZ aus das Amt selbst über . Seine Geschäftsräume ' befinden sich
in Berlin WS , K r a u s e n st r. 68 . Pitt der vorläufigen Wabr -
neljmuug der Geschäfte deS Präsidenten de « Reichsentschädigungs «
amts ist der Unlerstaaissekretär z. D. T r o n a u beauftragt .

Der verkehr in der Silvesternacht .
Je mehr sich bei uns wieder normale wirtschaftliche und gesell «

schaftlich « Verhältnisse einstellen , desto mehr bejesttgen sich auch wieder

di « alten silvesterlichen Gepflogenhellen . Die Berliner Fahrdienst «
deamten , deren Nachtdienst feit der Revolution aus sozialen und ge «

sundheiilichen Gründen eingeschränkt worden ist , haben sich bereit

erklärt , in der Siloesternacht längeren Dienst zu tun . Infolgedessen
können die städtischen Verkehrsmittel den gesteigerten Anforderungen

angepaßt werden .

Auf der H o ch b o h n verkehren an diesem Tage die letzten Züge
wie folgt : In der Richtung nach Wilmersdorf , Dahlem um 1,42 Ilhr

nachts. " In der Richtung Charlottenburg um 1,47 Uhr . nachts , mit

Anschluß nach dem Osten , Warschauer Straß « , Schönsberg , Uhland «

strsße und Westend . Der letzte Zug nach dem Ayrhring wird um
1,54 Minuten nachts vom Nntergrundbohnhof Friedrichstraß « ab «

fahren . Im übrigen wird der Zugverkehr dahin verstärkt , daß von
etwa 12,30 Minuten nachts ab b! » zum Betriebsschluß , der
um eine halbe Stunde hinausgeschoben ist , auf der

Streck « Alexanderplotz - �- Witt «nbergplatz die Zugfolge aus einen Fünf «
Minutenverkehr mit den gewöhnlich bestehenden Anschlüssen zur

Durchführung kommt . Auch aus der Flachbahn ( Warschauer Straße —

Lichtenberg ) wird der Verkehr soweit verlängert , daß der Zug der

Oststrcck « der Hochbahn , der Anschluß in Gleisdreieck vom Zug « ab

Bahnhof Friedrichsträße 1,22 Uhr nacht » hat , den letzten Anschluß
an cie Flachbahnsrrecke vermittelt .

Auf den wichtigsten Strecken der Straßenbahn wird in de »

Abendstunden ebenfalls ein verlängerter Betrieb durchgeführt werden .

Der Berkehr der letzten Züge auf der Straßenbahn wird sich um
etwa eine halbe Stunde in dem Umfange des in früheren Jahre »
üblichen Silriestsrnachtoerkehrs verlängern .

Die Stadt - , Ring - undBorvrtbahnen hoben bis zur

Stund « keinerlei Veränderungen ihres Fahrplans getroffen bzw . be »

kannt gemacht , so daß Port in der Silvesternacht alles beim alten

bleiben wird .
Wenn man allerding » di « großen lockenden und piewersprechen »

den Ankündigungen der wcltstädtischen Lokale liest , dann macht « man

bezweifeln , daß sehr viele von den letzten Wagen Gebrauch machen

werden . Weit mehr dürsten die ersten Frühzüg « und Wagen de »

ersten Tages im neuen Jahr benutzt werden .

die diebesfamilie vom Kurfürftenöamm .
ZNillionenbeuts durch tadendiebstähle .

Di « Zunft per gewerbsmäßigen Ladenhiebe , die sich schwr
immer durch gewandtes und sicheres Auftreten auszeichnen , ist jejzit
durch die Festnahme einer ganzen Gesellschaft ihrer tätigsten Mit «

glieder verringert worden .
Das Treiben dieser Gesellschaft wurde aufgedeckt infolge eines

Diebstahl », hei dem eine Frau Räber und ihre Schwester in

einem Spezialgeschäft in der Leipziger Straße ertappt wurden . Dia
Heiden Kuninnnen wurden zunächst wieder entlassen , nachdem mau

sie als . Damen vom Kurfürst « illianun " festgestellt hatte und weil
die Verkäuferin nicht ganz sicher zu sein schien . Am nächsten Tag «

erschienen In dem Geschäft der Gatte der Frau Räber und «tntt

seiner Schwiegersöhne . Die beiden gaben sich als die E h e m a n »

nex der beschuldigten Damen aus . erkundigten sich zu -

nächst genauer nach den Vorgängen und spietten di « Entrüstete «
und Beleidigten , als sie merkten , daß die Verkäuferin sich hatte « N-

schüchtern lassen und schwankend geworden war . Die beiden Herren ,
die schwer « Pelz « trugen , mit Schmuck beladen waren und

ihr « mll Tousendmarksch einen gefüllten Brfcfcf -
taschen zeigten , verlangten jetzt «ine Ehrenerklärung . Von
dem jZarieil erfuhr ober auch die Kriminalpolizei , die der Sache

auf den Grund ging . Das gab dann «ine überraschend « Aus -

klÄkung . Es wurde festgestellt , daß das Ehepaar Röder , da » jetzt
am K u r f ü r st e n d a m m 141 im zweiten Stack eins glänzend
ausgestattete Sechszimmerwohnung innehat , schon stüher

Nicht bloß im Verdacht de ? Lavendiebstahls gestanden hat . sondern

Das Dödeli .
i ] von Jakob Vohhark .

»Ich habe Euch dreihundert Franken angeboten , Schuh -
macher . Das hatte ick nicht recht überlegt ; die Pfleger finden .
es habe bei zmeihundertnmszig zu bleiben , die ich Euch im

zweiten - Ruck antrug . Wir haben den ganzen Handel noch -
rnals überschlagen und sind der Meinung geworden , Jlzr be -

nehmt Euch nicht so, daß man ein rechtschaffene ? Zutrauen zu
Euch fassen könnte . Es ist Euch mehr um dp ? Geld als um

die Person unserer Bürgerin Dödeli Schudel zu wn , das ist
uns ein Anstoß , denn wir müssen auch an die Zukunft denken .
Das Dödeli ist keine von den Gescheitesten , wir wollen Stroh
nicht als Heu ausgeben : aber es ist ein gutes , treues Geschöpf ,
und es täte uns leid , wenn es in unrechte Hände käme . Wer
es zu behandeln weiß , wird in ihm eine rechte Hausmutter
heimholen und auch sonst seine Zufriedenheit erleben . Wir
bieten Euch dreihundert Fronken an Hausrat und zwei -
hundertstinfzig auf die Hand und ein Hochzeitskleid für Dödeli .

Ihr könnt nun zugreifen oder abschlagen . Für den Preis
finden wir dem Dödeli an jedem Regentag ein Paar Hofen ,
wenn wir wollen . "

Schuppli biß sich in die Unterlippe und überlegte : „ E ?

ist ihm diesmal ernst . Er war ' imftand , mir noch mehr ab¬

zuzwacken . "
„ Sagt Euer Ja oder Euer Rein, " drängte der Präsident .
„ Wenn ' s nicht anders fein kann , so sei ' s um dreihundert, "

brummte Schuppli .
„ Um zweihundertfünfzig ! Habt Ihr nicht recht gehört ? "
„ Also meinetwegen , um zweihundertfünfzig . Und wann

bekomm ick, das Geldchen ? "
„ Das Geld ? Nach der Hochzeit , versteht sich . "
„ Man könnt « mir schon eine Abschlagszahlung . .

„ Nichts da von Abschlagszahlung . " knurrte der Präsident .
„ Ich muß den Ledigen den T' haus ausrichten . "
Der Präsident stutzte ; „ Das ist etwas andere ? ! Für den

TTiaus könnt Ihr beim Säckelmeistsr zwanzig Franken holen .
und wenn ' s Euch sonst «ist , so geht heut ' noch zum Zivil . Mit
dem Dödeli red ' ich selber . " I

Dann war es . wie wenn der Präsident in seinen alten

Tagen plötzlich nochmals Stimmbruch erfahren sollte ; seine
Stimme schlug auf einmal ins Tiefere und Salbungsvolle um ,
und er sagte : „ Wir sind Euch nun entgegengekommen, !
Schuppli , wie eine Gemeinde einem Zugereisten nicht alle ;
Tage entgegenkommt . Das ist zu achten . Wir halten Euch für
einen geschickten Schuhmacher , dem zu ein�p seßhaften Leben

nur der eigen « Tisch und die eigene Bettstaft fehlt . Zeigt nun ,
daß Ihr unsere gute Meinung verdient , und haltet die Dödeli

Smudel mie ' s Brauch und Recht ist . " Dann in seinen ge -
wohnlichen Ton umschlagend : „ An Arbeit soll es Euch nicht

fehlen . Seit der Nachbar Nöggeli tot ist , sperren alle Schuhe
im Dorf die Mäuler auf ; ich weiß nicht , schnappen sie nach
Wasser oder brüllen sie nach dem Pechludi . "

Damit schloß er die Sitzung . Nur einer ging mit be -
schwertem Herzen nach Hause .

Als der Präsident über den Kirchplatz schritt , erblickte er
das Dödeli vor der Türe des Sigristen , wo es Schnee weg -
scheuerte . „ Komm unter Licht zu mir . " rief er ihr gedämpft
zu . Sie , die nicht recht verstanden hatte , warf gleich den Besen
hin und folgte ihm wie ein Schäfchen . Er führte sie in feine
Tenne und fragte mit verschmitzten Augen , ob sie den Schuh -
macher Schuppli kenne . Ihr Gesicht wurde um di « Hälft «
breiter , als sie den Namen hörte , und sie fing an , verlegen an
ihrer Schürze zu zupfen . Er verfolgte die Wirkung seiner
Frage mit Wohlgefallen und forschte weiter : „ Was würdest
du da , zu sagen , Dödeli , wenn man dir einen Mann gäbe ? "

„ Mir ? einen rechten ? " wunderte sie und machte Augen ,
als wollte sie damit den Präsidenten perschlingen .

„ Ja , einen rechten , mit Haar ums ganze Maul herum . "
Nun schlug sie die Hände zusammen , zog geräuschvoll di «

Luft zwischen den Lippen ein und brach dann in ein so glück -
liches Lachen aus , daß auch dem Präsidenten die Lippen etwas
zuckten . Er fuhr mit verstelltem Ernst fort : „ Ich weiß nicht ,
gebe ich dir meinen Knecht , den Joggest , er ist noch nicht einmal
sechzig, oder den Kaminfeger Gniggnäck . Der hinkt zwar
etwas , seit er im Löwen das Kamin heruntergefallen ist, hat
aber sonst keinen Leibschaden und hält noch lange zusammen . "

Sie verzog das Gesicht .
„ Oder wickle ich dich vielleicht in einen Schuhmacherschurz

ein ? "
Nun lachte sie wieder hell heraus , wie eine Trompete und

humpelte im Kreis herum . Er gab ihr einen Klaps auf di «
Backe und schickte sie nach Haus «. „ Wenn du aber dem Meister
etwas ausschwatzest, " schärfte er ihr ein , „gibt ' s keinen Mann
oder höchstens den Gniggnäck . "

An jenem Abend geschah dos Seltsame , daß das Dödeli
zu singen versuchte , vielleicht zum erstenmal in seinem Leben .
Es war ein Reim , den es irgend einmal aufgefangen hatte :
„ I der Chile ischt en Tritt , wo me d' Liebi zämmegit . "

Kein Ton stimmte zum anderen , aber lustig klang ' s doch .
Auch der Präsident war wohlgelaunt , er durchstöberte seine
Scheune und pfiff vor ' ' ch hin , was er sonst nur tat , wenn er
einen ganz guten Handel abgeschlossen hatte .

In den ersten Tagen des neuen Jahres war Hochzeit in

Illingen , der Schuster brachte sein Dödeli unter Dach . Die
Braut war ganz hochmütig aus ihren Mann und den neuen
Rock . Als die beiden das Dorf hinunter schritten , krachte es
ein paarmal so heftig , daß die Eiszapfen von den Dächern
plumpsten . Der Präsident hatte feinem Knecht befohlen ,
Wurzelstöcke zu svxcngcn , die seit letztem Herbst oben an seinem
Haus gelegen hatten . O�was Pulper schien ihm das Hochzeits «

paar schon wert zu sein , und er wußte , daß er überdies den

Sigristen ärgerte , der in der Gemeinde gegen ihn wühlt «, seit
das Trötteli an einen andern vergeben worden war .

Schuppli führte seine junge Frau in die Ratsche , ein ver «
lottertes Haus , das man ihm um billigen Mietzins überlosssn

hatte . Schon am zweiten Tag zog schlimmes Wetter in vi «

Ratsche «in . Der Tag hatte sich gut angelassen . In der Frühe
klopste der Schuster so munter auf sein Leder los . daß der
Stein auf seinen Knien fast wie eine Glocke klang . Dann aber

schoß ihm plötzlich etwas durch den Kopf ; er warf 5iammer
und Stein unter den Werktisch und lief ins Dorf hinauf . Als

er wiederkehrte , fuhr er wie ein Donnerschlag ins Haus und

auf das Dödeli los . Er hott « beim Säckelmeister das ver -

sprachen « Bargeld holen wollen und erfahren , daß man es

ohne Umwege Näggelis Witwe ausgeliefert hatte . Das war
ein Schelmenstreich , für den ihm seine Frau herhalten mußte .
Den ganen Tag ging es im Schvsterhauss zu , wie an einem

schwülen Sommertag : Ein Gewitter nach dem andern zog
herauf und donnerte sich aus . Eine halbe Stunde klopfte der

Schuster sein Leder wie wild oder schlug Nägel in die Sohlen ,
dann sprang er auf und wetterte das Trötteli in alle Winkel
und Ecken hinein . Am Abend trug er die zusammsngefluchte
Arbeit ins Kundenhaus , ließ sich den Lohn auszahlen und

beschloß den Tag im „Freihof " , wo er aus den Präsidenten los «

klopfte , wie zu Hause auf das Sohlleder .
So nahm das Leben in der Ratsche seinen Anfang , und

so blieb es . Die Schuhmacherin ließ alles über sich « rgehen
oder nahm es hin , wie andere Leute Regenwetter oder Frost ,
als etwas Unabwendbares , zum Leben Gehörige ». Sie war

stolz , eine Frau zu heißen , und empfand , daß solche Ehre ein

Opfer heische . Es war trotz allem ihre hohe Zeit . Sie sah zu
ihrem Manne hinauf und fühlte wahrscheinlich ihr Elend

weniger , als es eine andere empfunden hätte . Nur wenn

Schuppli seinen Zorn ganz überlaufen ließ und zum Knie ,
riemen griff , kauerte sie in einen Schlupfwinkel nieder und
wimmerte und wehklagte wie ein kleines Kind . Damit führt «
sie , ohne es zu wollen , immer das Ende des Zankes herbei ;
denn Schuppli war Weibertränen gegenüber machtlos und

hätte sich von ihnen aus der Weit jagen lassen . Es gibt ja
harte Steine , die mürhe Stellen haben . Ein « ander « Hütt « au »
dieser Gemütslage ihre » Mannes ihren Nutzen gezogen ; der
Schuhmacherin fiel das nicht einmal ein . Sie weinte nur ,
wenn sie Gnmd . hatte , und der Grund mußte wenigsten » ein
geschwungener Knieriemen sein . Wenn Nachbarinnen sie ver «
Hetzen wollten , ging sie nicht darauf ein . sondern nahm den
Mann in Schlitz : „ Schuppli ist gäch , aber er meint ' s nicht
schlimm , muß viel Leder klopfen . " Ließ man diel « Wort »

nicht gelten , so konnte sia böse werden und ihren Mann mit
den kräftigsten Ausdrücken verteidigen , die man ihr selber
schon angeworfen hatte , und sie besaß einen reichen Vorrat ,

( Schluß folgt . )
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megeü Ngentumsvergehen « dieser Art anderwärts auch schon be -

straft worden ist . Frau Räber , eine Holländerin , die bereits zum
vierten Male verheiratet ist , betrieb den Ladendieb stahl
schon seit Iahren gewerbsmäßig . Sie suchte nur die
feinsten Spezialgeschäfte heim und stahl nur die wertvollsten Sachen .
Insgesamt konnte die Kriminalpolizei in der Wohnung des Paares
säe etwa eine Million Mark Sachen beschlagnahmen . Außerdem
konnten noch 80 000 M. bares Geld , di « aus dem Erlös der ge -
ftohlenen Sachen herrühren , beschlagnahmt werden . Was die Diebe
früher schon seit Iahren zusammengestohlen haben , geht in die
Millionen . Die Abnehmer der durchweg kostbnren Beutestücke haben
ahne Zweifel in gutem Glauben gekauft . Sie werden ersucht , sich
bei der Kriminalpolizei , Oberwach�meister Dettmann , zu melden .

Traurige Weihnachten bei den Obdachlosen .
Aus dem Obdachlosenasyl in der Fröbelstraße gehen uns

Klagen über die dortige W e i h n n ch t s b e s ch e r u n g
zu . Ganz abgesehen davon , daß der Weihnachtsfeier seder festliche
Anstrich fehlte und daß es nur der Privatinitiative einiger Ange -
stellten zu verdanken war , daß an Stelle des merkwürdigerweise
„ abhanden gekommenen " Weihnachtsbaumes einige Tannenzweige
ausgelegt wurden , hat es große Erregung hervorgerufen , daß die
zur Verteilung gelangten Gaben bei weitem nicht für die Insassen
des Obdachs ausreichten , obwohl vorher beobachtet worden sein soll ,
daß zwei Lastautos Weihnachtsgeschenke zum Obdach brachten . Es
gelangten im Familienobdach , in dem 30 Kinder , 25 Familienväter
und 2- s0 ledige Obdachlose untergebracht sind . 56 Paar Männer -
und 25 Paar Kinderstrümpf « zur Verteilung , außerdem wurden je
7 Vorhemden , Unterhemden und Unterhosen , serner 6 —7 kleine
Aepfel pro Kops ausgegeben , des weiteren waren für 200 Mann je
10 Zigaretten vorhanden . Der Aufseher hat alsdann noch 5 Paar
Kinderstrümpfe nachgeholt , um wenigstens jedem Kinde eine Gabe
zuweisen zu können . In der Kranken st ation ( 9 5 In -
fassen ) kamen 28 Paar Strümpfe , 9 Hemden , 8 Unterhosen und
3 Vorhemden zur — Verlosung ! Außerdem wurden diesen
Patienten pro Kopf 9 Aepsel , 10 Zigaretten , 5 Pfeffernüsse und
1 Schokoladenwasfel ausgehändigt . Di « Folgen dieser kümmerlichen
Bescherung mochten sich in einer sehr gedrückten Stimmung der
Obdachlosen bemerkbar . Man wählte eine Kommission , die beim
Oberinspektor vorstellig werden sollte , um zu erfahren , was der An -
stalt von auswärts zur Verteilung anläßlich des Weihnachtsfestes
übermittelt worden war . Die Beschwerde war jedoch fruchtlos . Es
wurde daher beschlosien , dem Stadtrat H i n ß e persönlich di « Stim -
mung der Obdachlosen mitzuteilen . Stadtrat Hinße war beurlaubt
und sein Vertreter nahm die Beschwerde der Abordnung zu Proto -
koll . Einer Jnsasiin , die als Vertreterin der Frauen an der De -
monstration teilgenommen hotte , wurde daraufhin das Essen
für sich und ihr Kind entzogen .

Wir erwarten , daß diese Vorkommnisie , die uns von einer
ganzen Anzahl von Obdachlosen bestätigt wurden , ernsthaft nach -
geprüft wenden . Sind wirklich Weihnachtsgeschenke in dem ange -
gebencn Umfange an das Asyl gegeben worden , mußten sie auch
zur Verteilung kommen . Es ist nur zu verständlich , wenn eine un -
gleichmäßige Verteilung von Gaben unter diesen Aermsten der
Armen Verbitterung erzeugt und daß vielen von ihnen dadurch auch
die kleinste Wcihnachtssreude genommen wurde .

Achtung , Steuerzahler .
Da ? Landcsfinanzamt veröffentlicht im Inseratenteil

dieser Rümmer eine Bekanntmachung , die sich im einzelnen
mit der komplizierten Technik der Steuerzahlung beschäftigt . Das
wichtigste daraus baben wir bereits in Nr . 612 des . Vorwärts '
( Abendausgabe ) mitgeteilt . Heute sei besonder ? darauf hinge -
Wielen , daß die auf den bereit ? ausgehändigten Steuerbüchern der «
merkten Ermäßigungen durch das Gesetz vom 20. Dezember 1921
überholt sind . Soweit Bücher bereits ausgehändigt find , haben
hje,Axbeitgeber an Steve der auf dem Steuerbuch vermerlten
IahreSgefamtermäßigung den Steuerabzug nach Maßgabe der nach

d�n neuen Vorschriften sich ergebenden JahrcSgesamtcrmäßigung
vörzurtehmen .

Um eine Mark . *

Eine Gerichtssitzung wegen eines unrichtigen Fahrschein ».
Mit welchen Kleinig - und Kleinlichkeiten sich mitunter die Ge -

richte beschäftigen müssen , zeigte gestern in sehr anschaulicher Weise
eine Verhandlung , di « da » Schöffengericht Berlin - Mitte beschäftigte .
Wegen Betruges um einen Betrag von sage und schreibe einer
ganzen deutschen Reichspapiermark war der frühere Straßenbahn -
fchaffner Alois K l o p s ch aus Charlottenburg angeklagt .

Der Angeklagte hatte eines Tages auf der A. - Bahn Dienst und
war gezwungen , einen schon vom Block abgerissenen Fahr -
schein , wie dies alle Schaffner machen , quer in den Block zurück -
zustecken , da der Fahrgast im letzten Augenblick «inen Umsteige -
tahrschsin verlangte Als bald daraus ein anderer Fahrgast den
Wagen bestieg , händigt « ihm K. den schon abgerissenen Fahrschein
aus . Ein Kontrolleur stellte sodann fest , daß dieser Fahrgast einen
falschen , von einer anderen Linie stammenden Fahrschein vorwies .
Da der Fahrgast behauptete , diesen Fahrschein von dem Angeklagten
erhalten zu haben , taucht « der Berdacht auf , daß K. , um sich um
eine Wart zu bereichern , den falschen Fahrschein
verkauft habe . Dar Gericht blieb der Zeuge dabei , daß er den
falschen Schein von dem Angeklagten erhalten habe , während der
Angeklagte jede betrügerische Absicht mit Entrüstung in Abrede stellte .
Rechtsanwalt Dr . Kurt R v s e n s e l d wies darauf hin , daß es vom

Standpunkt des Steuerzahlers aus eigentlich ein Skandal sei , daß

auf Grund eines so zweifelhaften Beweises überhaupt Anklage er -

hoben worden fei und wegen eines Betrages von einer Mark ein

Richter , ein Staatsanwalt , zwei Schöffen , ein Protokollführer , ein

Verteidiger und mehrers Beamte der Polizei und der Gerichts -

schreiberei in Tätigkeit treten müssen und dem Staat Kosten in Höhe
von einigen hundert Mark erstünden . Offenbar habe der Zeuge ,

ohne es zu wisien , seinen richtigen Fahrschein verloren und

behauptet nun in gutem Glauben , daß ihm ein anderer Fahrschein ,
den er zufällig in seinen Taschen fand , von dem Angeklagten aus -

gehändigt worden fei .
Der Vertreter der Amtsanwaltschaft wies darauf hin , daß es

Pflicht der Behörde fei , ebenfalls im Interesie der Steuerzahler einer

solchen Sache auf den Grund zu gehen und sie aufzuklären , da in

dem Fall , daß solche Betrügereien wirklich begangen werden würden ,
das Defizit der städtischen Bahnen noch größer würde , als es ohne -

hin schon sei . Das Gericht erkannte dem Antrage des Amtsanwalts
und des Verteidigers gemäß auf Freisprechung .

Die neue Tariferhöhung .
Der Magistrat hat zu der Frage einer neuen Erböhimg

der Tarife bereit ? Stellung genommen . Zur Deckung

der neuen Mebrou ? gaben bäit er eine Erhöhung de ? Preise ?

für elektrische ? Licht auf 6 M. pro Kilowattstunde , für Ga ? auf

3 M. pro Kubikmeter , für Wasser auf 1. 30 M. pro Kubikmeter und

für die Stroßenbahnfabrt auf 2 M. für nötig . Die letzte Steige «

rung der Ausgaben bzw . Materialkostcn macht diese weitere An -

spannung der Tarife unvermeidlich , und selbst diese Erböhungen

ermöglichen noch keinen vollen Au ? gleich der Mchrau ? -

gaben der Werke . Die Stadtverordnetenversammluirg

wird bereit ? Anfang Januar eine Vorlage erhalten und dann über

den MagiftratSanlrag auf Tariferhöhung zu beschließen haben .

Bestätigung von Stadtratswahlen .
Der Obervräsident hat die Wiederwahl der b i ? h erigen

unbesoldeten Mitglieder de ? Magistrat ? bestätigt . E ? sind die ?
die Stadlräte Wege ( DR. ) . Beiucke » nd Sauße ( DVP. ) , Peter ?
( Dm. ) . Kohl und Ähren ? ( SPD . ) , Schlichting und Stadträiin Wehl
( USPD . ) . Die Bestätigung der n e u g e w ä b l t e n Stadträte
Dr . Richter ( DR ) . Busch <W. ) . Rechtsanwalt Dr . Treitel ( SPD . )
und Letz ( KPD . ) steht noch au ? . — Nicht wieder gewählt wurden

die Stadträte Kalla ? und Scholz ( USPD . ) , Rancke ( KPD . ) und

Frau Else Deutsch ( TR ) . _

Wilhelm von Doorn auf Frelersfüßrn ? �
Da ? Pariser Blatt

„ Journal " meldet au ? Amsterdam : Die Gerüchte von der dem -

nächstigen Wiedervcrmäblung de ? ehemaligen denischen Kaiser ? be «

stäligen sich. Seine Verlobte ist Frau v. Rochow , die Witwe
eine ? Obersten . Frau v. Rochow bat schon in Doorn ihren Wohnsitz .
Eine Persönlichkeit au ? der allernächsten Umgebung de ? Exkaiser ? ,
die als einer seiner getmiesten bekannt ist , bat sich dem Ver -

nehmen ngch emichlosien , den Dienst in Doorn zu guiitieren , weil

sie mit der Verbindung des Exkaiser ? mit Frau v. Rochow nicht
einverstanden ist .

Sehr begreiflich ! Denn nach monarchistischen Begriffen steigt
ein Kaiser von seinem Stande herunter , wenn er statt einer eben -

bärtigen Prinzessin eine ganz gewöhnliche Juirker - frau heiratet .

Der Feuerhaken als Rettunstsmittel .
Mutige Tal einer Siebzigjährigen .

Der vielleicht einzig dastehende Fall , daß ein Wohnungsein -

brecher von einer siebzigjährigen Frau mit einem Feuerhaken zu
Boden geschlagen und schließlich der Polizei übergeben wird , be -

schäftigte gestern das Schöffengericht .
Wegen versuchten schweren Diebstahls war der 22jährige Ar -

bester Mieczislaus K o r a n s ki angeklagt . — Eines Tages hatte
die bei ihrem verheirateten Sohne wohnhafte 70iährige Frau Olga
Schmidt sich in die Ecke eines in der Küche stehenden Sofas gefetzt ,
um ein kleines „ Nickerchen " zu machen , als sie an der Korridortür
ein verdächtiges Schließen hörte . Sie verhielt sich ganz ruhig und
bemerkte nun , wie die Tür geöffnet wurde und ein fremder Mann

eindrang , der sofort in die Wohnstube ging und sich an einem

Schrank zu schaffen machte . Sie bewaffnete sich nun mit einem

Feuerhaken und schlich sich auf Strümpfen in das Zimmer , um hier
mit voller Wucht den Feuerhaken auf den Kopf des Diebes nieder -

sausen zu lassen . Als sie sah , daß der Eindringling hintenüber fiel ,
lief sie hilferufend auf den Treppenflur und alarmierte di « übrigen
Hausbewohner . Die herbeigeholten Sipo - Beamten fanden den Ein -

brecher aus einer tiefen Kopfwunde schwer blutend bewußtlos cm
Boden liegend vor . Die Siebzigjährige hatte so derb « zugeschlagen ,
daß di « Schädeldecke des Angeklagten zertrümmert war , und er
mehrere Wochen im Krankenhouse zubringen mußte und eine ein -
seitige Lähmung davongetragen hat . Mit Rücksicht hierauf erkannte
das Gericht nur aus 6 Monate Gefängnis .

Brandunglück durch Silvestcrraketen .
Der Ruf „ Menschenleben in Gefahr ! " alarmiert « gestern nach -

mittag einen großen Teil der Berliner Feuerwehr nach der Münz -
strafte 8. Dort war im Erdgeschoß des Ouergebäudes , angeblich
durch eigene Unvorsichtigkeit des Geschäftsinhabers , in dem Lager
und Kontor der Papier - Großhandlung von I . 5? « i n z e Feuer aus -
gekommen , das die Wohnungen des Ouergebäudes gefährdete . Der
Inhaber hatte schwere Brandwunden erlitten , die ihm auf der

I Kaserne der Schupo in der Alexanderstraße verbuken wurden .
! Ueber die Entstehung verlautet , daß Heinze Feuerwert » -

körper für Silvester erhalten hatte . Beim Sortieren geriet
eineRateteinBrand . die dann andere zur Explosion brachte .

i Der Schaden soll erheblich sein , obwohl es der Feuerwehr glückte ,
eine Kassette und Geschästspopiere in Sicherheit zu bringen . In der

vierten Stund « konnte die Feuerwehr wieder abrücken .

Die TNenakskarten mit Lichtbild . Die auf der Wannseebahn

eingeführten Monatskarten mit Lichtbild werden im Januar beibe »

halten . Im Gegensatz zu den bisher geltenden Bestimmungen wird

mit Rücksicht auf den 1. Januar eine Ausnahme dahin getroffen .

daß die Monatskarten mit Lichtbild auch am zweiten Tag « des

Monats , Montag , den 2. Januar , ungeöst , d. h. mit Blechrahmen
und Lichtbild nicht fest verbunden , zur Fahrt zugelaffen werden ,

wenn gleichzeitig Blechrahmen und Lichtbild vorgewiesen werden .

Erst am 3. Januar werden die Inhaber ungeöster Lichtbildmonots «
karten von der Fahrt ausgeschlossen . — Warum nun aber sortgesetzt
die Benutzer der Wannseebahn einer Sonderbehandlung unterstehen ,

ist nicht zu begreifen . Entweder die Lichtbildkarten werden nun

endlich auf allen Vorortstrecken eingesiihrt cder das Experiment

auf der Wannseebahn hört auf .

. Stadl verlin " . Der Magistrat Hot beschlossen , die Ausdruck ? -
weise . Stadtgemeinde Berlin ' im amtlichen Verkehr durch . Stadt
Berlin ' zu ersetzen .

Sach - vnd Personenschäden durch die polnische Aufstand » -

bewegung in Oberichlesien seil dem It . Februar 1920 können von
den außerhalb Oberichlesien ? wobnenden Geichäd ' glen noch bi ? zum
31. Januar 1922 bei der Geschäftsstelle de ? Reich ?- und Staat ? «

kommiskar ? für die Ermittelung der Aufstand ? ichäden in Ober -

fchlesien . Oppeln . Malapanerstraße 18. angemeldet werden . Mit einer

weiteren Erüreckung der Anmeldefrist kann unter keinen Umständen
mehr gerechner werden .

Eine ZS- Millionen - Erbschaft au » Amerika steht vier H u sum e r

Familien , darunier drei Brüdern , die bisber dauernd mit Not
und Sorgen kämpften , in Aussicht . Der Erblasser war vor vielen

Jahren au ? Eiderstedt orrsgewandert ; er erwarb in Amerika Reich «
türner und starb unverheiratet , so daß leine Leibeserben da sind .

Märkische Vorträge . Ueber die Tliederltuifitz , ibre malerische »
Städtchen , Schlösser , Klöster , da ? Braunkodlenaebiet . Dendentuyi und Land -
dörter de ? Spreewalde ? und antchlreirend über den Märchenpark von Muskai «
im strü hling wird Oskar Bolle am Mittwoch . «. Januar , abend » S", , Ubr ,
im Hörsaal de ? Klln ' tgewerbemuscum ? . Prinz - Albrecht - Str . 7a, an Hand
von 120 Künltlerllchlbildern in natürlichen starben sprechen . Karten zn
3. 50 und 3 M. und Berzeichniss - bei Werlheim , Bote & Bock, Leipziger
Straße 37, und an der klbendlafle .

Groß - Serliner parteinochrichtea .
Heute , Freitag , den 30 . Dezember :

«. ftrei » Vreazlauee Berg . 7 llbr Eißung der FunktwnSrinnei , bei Berg .
Prenzlauer Allee 18!i. Alle Abieilunzen müssen vertreten sein .

Männercho , „Karmonie " , «harlottenbnrg . Die Uebung - stund « fällt heute aus :
dafür Scneralversainmlnng im Pereinslokal , Lchlobstr . «5.

Morgen , Sonnabend , den 31 . Dezember :
eharlattenburg - SPandau . Die Juristische Sprechstund « fällt diesen Sonnabend

aus .
tlt . Abt . Bohnsdorf , s Uhr silvesterfeier bei Lille ( krüher Hüft) , Schulzen «

dorfer Straße .
117. Abt. Lichtenberg . 7 Uhr in den Lichtenberg « Festsälen , Lückstr. 70/71,

Weihnachtsfeier mit Bescherung , Kinderreigen , Theateraufführung , Tanz usw.

Ausschuß der LPD. . « h? r « Sroß - BerNu ». Die Ausfchußfißung findet am Mitt -
»od) , den 4. Januar , bei Schräder , Alt « Schönhauser Str . ZZ, statt .

? ugen överan stoltunyen .
Bcrei » Srbeltr - Zugenb . Sekretariat : SW. «?, Liudenstr . 3, i . Hos link »,

: Treppen recht ». Telephs »! Zllpl. 121 CS—18.

Heute , Freitag , den 30 . Dezember :
ftaleuse «: Jugendheim Demeindelchnle Zoachim - Friedrlch - Str . 4Z, Boktrag :

„ Werden und Vergehen im Weltenall " . — ReutlllU ' Süb : Jugendheim Noaat -
straß « SZ, Bortraa : „Die Entstehung der Erde " . — Betereburaer Viertel :
Jugendheim Gememdeschule Stroßmannstr . 8, Diskusston : „ Wie stellen wir UN»
zur Partei ? '

»
Achtung , »assterer ! Die Ausgabe der Rarken und be» Mitteilungsblattes

sowie der Zeitung ( Nr. lg) findet in der Zeit von 5 —7 Uhr im Iugendsekre »
tariat , Lindenstr . 3, 2. Hof, Z Trp . . statt .

Sriefkaften üer Redaktion .
Brieflich « Auskunft wir » » icht erteilt . - Zeder für den Brief .
kalten bestimmten Anfrage füge mau « inen Buchstaben und eine Stummer
bei . Eilige Anfroren trage man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenft «. 8,

1. Hof pari . link », vor . Schriftstücke und Verträge stnd milzudringen .
K. g. 35. Das Gefetz ist maßgebend . — H. B. 44. Setzen Tie fich mit Ihrer

Kaste in Verbindung , wo Sie alles Nähere erfahren weiden . — S. W. 81».
Vom 1. Dezember liil ab monailicki 324 M. — fi . 4. Die Renten unterliegen
ebenfalls der Einlommensteuer . Die Hinzurechnung findet nicht statt . - »
O. R. 10. 1. Ja . 2. Etwa TO R. — SS . 21. Stein . — K. «. Ja . Bevor
Sie di« Uehertraguna vornehmen , «scheint e» ratsam , stch mit dem Vormund -
sck>ast «gericht in Verdlndung zu (etzen, da d « Bater ein neue » Grwerbs . ieschäft
im Namen de» Kindes nicht ohne Genehmigung des Bormundfchafiezerichis de»
ginnen soll. — I . L. 74. 1. Di« stwongsoollstreckung kann erst na- h Eintritt
der Rechiskraft de» Urteil » vorgenommen «erden . Reichen Sie das Urteil dem
Gericht mit «inrm dahinaehendrn Antrage zurück. 2. Sicherheitsleistung emp.
fiehlt sich, wenn zu befürchten ist , Hotz Sie später zu Ihrem Selbe »icht komme »
werden , z. Ist in da » Ermesten des Gericht » gestellt .

Wetter >1 ? S! » nnabe » d mtttkg . Ueberwiegenb bewölkt , nur zeit -
weife heiler mit wiederholten befonditS im Nordosten ergiebigen Nieder -
schlagen und fri ' chen westlichen Winden .

Ortskrato -
kasse Neykölln .

Kastenlotal :
veichlelstraße 3 ( Ideal

Passage Nr . 12) .
Die Bertreler der Ar-

beitged « und der Per -
stcherteu » « den hiermit
»u de-

austarardrnMchen

AusM - SiM
• m Renton , den tt. Z».
ubu 1822, abends 7 Uhr ,
im ftasjenlvlnl Ideal .
Pastage Nr : !< II. Staz «
eingeladen .

Tagesordnung :
1 Aerichterstatiung über

die Verhandlungen des
Kastenverbandes mit
dem Groß - Berliner
A- rztebund über Stn -
führung d « Familien -
verstcherung und Be-
fchlußfaflung hieriider

2. Ziel lchicdenrs 31/3
R- ukälln ,

den 23. Dezember 1921.
Cee »afsnnoorstand .

Heese - Borsitzender .
. gar Beachtung ! Di«

ben Herren Beiiretern
»ugesandteEinIadung gili
»I » Legilimalion und ist
beim Em/ritt in die Bei -
sammlung zweck« Eintra¬
gung in die Anwesen -
hettsltste vorzuzetgcn .

Anträge und Beichwer -
brn , bei denen die Em-
Mitnahme in die Akten
«forderlich ist. stnd spä-
tolien » drei Tage vor der
B- rfammlung dem Kos.
kenverltand fchiiftNch mit -
tzuteüen .

Jonungskrankcnkasse
der Juweliere , Gold -
und Silberschmiede

( Zwangsinnung ) zu
Berlin .

Einladung
,ur

Wimm
am Sonnabend , den
r . Jannar . abendo
T Ahr , im vreodener

Garken ,
Dresdener Straße 45
Tagesordnung :
1. Wahl desBorstjjenden

dr » Ansschuste ». de« Stell -
Vertreter » und Schrift -
führers . 2. Wahl von
drei Rechnungsprüfern
3 Kastenangeiegenheiien
und Berschiedenr » 3t/7
Rgx Rost , Borsttzendrr .
H. Hertz , Schriftführer .

n OHz. Vorsahr . gej ;

Husten . Asthma

u Lunzenleiden

P»k. ru 5�- u. 9,3 «
Elcfantsn - ApiitH «

BerllnSW, Lslp2l5 . St. j4
Pönhoffplaiz

Zentr 7192 ■

beim Einkauf von 1

Brillanten

fiatin -, (lold-|
und Silber -

Bruch

Uhren

Zahngebissen
Ketten

die führende Firnis

Juwelier

H. Wiese
Artilleriestr . 30

l ' eleph . Kord . 1030
S Minut . v. Bohnh .

FriedrlchstraSe

Möbelfabrik Bob. Seelisch |
I Berlin 0 112, Rigaer Str 71 - 73 a, 5 Min. vom Bhf. Frankfartor Allee I

gSsgrOtdel
1376

empfiehlt zu bekannt billigen
Preisen bei solider Ausführung

Komplette

Sohlafdttimer
Speisezimmer j

Herrenzimmer !
einfachen u. besseren Genres

' arbig und naturlasien {
in allen Preislagen |

| Gekaufte Möbel können beliebige Zelt kostenlos lagern K

G . ElsholZ , « ÄS
empfiehlt zu » devorstehenden Rrnjahrsfeste :

MthiMS »
Sauber gespickte Hasen

RotwIId - Braten , Rehkenl - v. Rehblätt « 13 » .

Wkl ' SWk ! W- Mse !
Gänsefleisch 18 M. . - tlei » 20 Nt. , . teulev 18 91. au,
«änselielen , Dänsefchmalz , Sänsedrüfte 32 M. ,
Suppenhühncr . Mastputen . Ente », fange Hflbntr .

Reichel

unsch - Cxirakie
kräftige Qualitäten

Vi 62 ™, 65 -
Jamaika - Rum - Verschnitt

aon besonderer Güte !
V, Masch, werb. mit 2,50 zurückgenemmen .

OttoReichel , eO,Sisenbahnflr . 4 .

!§vert !>tzWsZmsvn!
— — BankgeschäU - -

I87s ' Berlin 019 , Petripl . 4 igfs '
, ■ gejrenüber d. Petrlkirche — ,
iFernspr . : Zentrum 2373, 7163 n. Ilätl |

iAn-ßMaul¥. E!{ek(enüXoiipons
Ce9ch £ ft »zeit 9 - 3

•' . arul I a�' j -sDreise für

Kupfer , Messing
Blei , Zink etc .

Inserate
imÄorwäcts

sichern Lrsolg !

? oük ! in ! k f. aneiiigsltliclie Beratung
für alle Haut - , üe�chlecret�krankbelten ,
Syphilis , Harnrfthrenieiden , fhsen u. be¬
sonders veral et, eic , nervös « Stftransen ,
Mannesschwfich « , Haarausfall usw. jeden
ulensiag u. Donncrsttii II —I. Dr . med . H.
Schmidt , Speziallnstftut , Berlin NW llf ,
Rathenower Str . 73, am Kriminalgericht . Be
lehrende Broschüre völlig diskret gegen 2 M.

Laidcn angeben . •

Seiiilsiroirina
der

Suiiltimskritli
wen . lohmann

Ein prakr. Hendbudi för
Elten». Lehrer und er-
tlehef , m den» nidtt nur
die Forderungen der
Sozieldemokreti « ru*

iemmengefell!

sind.
andern eud» die nidt *
Jen MLglidi Kelten zur
dirlirweife «Errettung

de» Ziele « dergetegt
verden .

frei » Merk 7�0
Hudi Handlung

Vorwirts
BERLIN SW. ea

UNDENSTRaSSE t.

Stvf yyreTTÄtl

Einzelne

Möbei
iftierArt . sowiekompi
Schlot - und Wohn -
» Immer in Nußbaum

und Eiche .
WelB . und ( arblge

KOttien
Solas, Mauten ,

Ruhebetten
am bequeme

Teilzahlung

Grebleubergs -
wej 4

Jedes
Onaa -
lu «,

kauft Metall - Kontor
Jobn . Altejakobsir . 136.

Billige
Bazussquelle

für
Liköre u Weine ,

Spirituosen .
Neujaiirswünsche

Cberlner Str . 49 .
Wernlcke *

(ISpczlaianlDr.reloehaub . schnell gründlich , « ö . b schmerz! ü
ebne Berufsstärung , Sefchl - chtslrantheiten
grh . Haut». Harn- , Frauenleiden . Schwäche.
Srvr Methoden Harn - u. Bwlunterfuchung

IKöiiljstr. M- tt ,

/
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g Thealer , LidUsplele usw .
oocrrxfai r.onomonr. m ,-«• ■>,v�-p ff - y«-if «.»

Opernbaas
Außer Abonnement

A7da
5V, Uhr

Schaaspielhaas
Leonce u. Lena . I Oer
Diener zweierHerren

Vis Uhr

VolKsbfihne
J' /sZ. I . Male ; Der fah¬
rend . SchQler bannt
den Teufel — Der
gestiefelte Kater

Deutsch . Theat .
TV«: Louis Ferdinand

Prinz von Preußen
So. 7 ; Ein Traumspiel

Kammerspleie
S: Der Huhnerhof
So. 8: Der Hühnerhof

Gr. SGhaaspielh .
( Karlstraße ) {
Geschlossen

Ponnab . z. 1. Male S> . i
Orpheus In d. linterwell

Theater I. d.

KSniosrätz . Str .
Moskauer Künst : er «Th.
7: Brüder Karcmasow

Lessing - Theat .
TS Uhr :

Wenn wirToten
erwachen

Sonnab . 3' /, : Fltzlilitr
7 Uhr : Die rate Robe
Sonntag ?>/ , Uhr : Die

rote Rebe
Montag 7' / , Wenn wir

Taten erwachen

Eomödienhaas
7. 30 Die Fahrt

ins Blaue
Gläßncr , RicharJ , Engl ,
Fröckl,Siieda Deraburg !
Mittwoch zum I . Male :

Karussell
Maria Orskn , J. Rie -
mann « Q. AI. zander

iVtöperT3/.
| Dir. dam . Klein

Die große
Revue

Berliner Theat .
Täglich 7,30 U ' r j

( PHnseffin

OMi
PritziMassaryaa . )
Ralph Arthur Roberts .
Pepl Zampa , Hb. Klper

Central - Thoater

uh' Jas DetektiraiMel
Deutsches Opernhaus

7" . uhr : Die Bovine
Friedr . - Wilhelmst . Th.

r/ , uhr : frauenräutieF
Intimes Theatsr

8 U : Die Spelunke
Lauf doch nicht Immer

nackt herum
Klein . Schauspielhaus

?>/ , Uhr. Reigen
Lustspielhaus !

8 Uhr : Hahnenkampf
Slltl . Forderung

Mciropol - Thcatcp

�D. StpaHensängerin
Neues Operetten - Th.

«uhrKöiiigin ISacbt
Nenos Operaltonhaus

Schtineherg , Hauptst . Mt
8 Uhr : B' nmal kommt

die Stunde . > .
5tg . 3" , : Schneewittchen
Neues Theater am Zoo

TV, Uhr : ANNKttS
Neues Volksthcater

7-, , Uhr : Die Wildenle
Schiller - Th. Charlbg .

u' : ElnWintermärcheD
Schloßpark - Th Steglitz

rVllf : Alles um Geld
G . Haus 3' / , Uhr :

Ssr gest . Rater
, Thalia - Theater >

mi Schäm' Dicli, Lotte
Theat am Nollendortpl . :

A Die Ehe Im Kreise ;
Theater des Westens !

Braut llucullus
Th. l d Kommandant Str

( Jüd . Künstler - Th. )
T1/,: Jankcl der Schmied

Wallner - Theater

MeSpltzEnkönigln
Walhalla - Theater

u* ; Jung muS man sein

| Keine BulineBer

Weltbieiet sol-l
IchePfaElitaas-

stall . nlam . li ;-|
rühmt . Darstell.

Mai Landa

Bruno Rastner

Sascha Dura

Wilh. Hartstein |
Franz GroB

P. Westermeyer I

l . Werkmeister !
kcDamen- l
Ii JBaliettli

Vorverkauf
1 ununterbrochen 1

( Rose - Theater )
7 Uhr ;

Biederleute
Vorher :

D. MäilcheDT . Eiizomlo

Deutsches Kiinstler -Th
Allabend ich 7' /, :

Der hellige Ambrosius
( Max Adalbert )

Sbd. ( Siiv . ) Beginn / Uhr

Casino - Theater
Lothrlng . Str . 37 Tägl. 7' / ,
D erfolgreicheSrhlager

UWl . «
Volksstück i lAutzü ' en

Volkstümliche Preise
Stg. 3' /, : Mart Abenteuer

Residenz - Theat
Tägl . ch Vit Uhr ;

Das M Land
Irene Trlesch , Arnold
Korfl , Schroth , Hardt ,

Pospischil

Kieines Theater
Täglich i ' / , Uhr :

Jaqueline
Car Toeile , Falkenstein .
Albcrs,WerKmel8t . ,Öcm

Trianon - Theat .
'• Täglich 7' / , Uhr ;

Kttütmeredieh
utnjltnelie

OlgaLlmburg , Eug Burg

FOLIES CAPRICS
Linienstr . 132

am Oraniennurger Tor
Täglich 8 Uht :

Pensien Liebeslaube
Lillys Seitensprünge
D. nnmoral . Wohnung
Frd. Grünecker , R. Beryl

« Oassage - '
• I Theater J
| Unter b. glnben K/M }
, Sir . : M. Soliman ,

1 3 Uronlffibntngen 3 |

Die Geheimnisse

von Berlin
III. Seit

1 Moabit . Qiafn j
| ®ittetfenf ! ctn . j

J Regie : Mo ; Nack, i

! Lachpillen j
| CuRIpiel in STItttn .

J Hiniptrsllrn :

♦ HerherlPanlmillep ,

GelizstraCe 9
Nollendori 1633

Anfang SV, l ' h rj
Iii

BehrenstraBe 84
Sonnabend , den

81. Dezember
abend « 8 Uhr

Berlins

lastigste
Siivesterfeier
Tischbesteliungen
rechte ei ti > erbeten

Apollo TheatefHT
Premiere am 1 . Januar 1922

abends 7*/ , Uhr
Die große Varietfi - Ausstattungs - Schau :

Die Abenteuer einer Ametikanerin in 11 Bildern .
I. Das Hochreltstest . 2. Im Scblatgemach . 3. Auf Schill . 4. In
Hongkong . S. Im Freudenhaus 0 Beim Konsul . 7. In Kairo .
8. In der Wüste . 9. Im Hafen . 10. Die Rückkehr . II. Scblußbild .

Hauptro/ien : Else Berns , Ssilsr 8sho 3 . k.
Marin Kettner . Fritz Staldl . Allred Walters . Kurt NieD-
wandt , Else Reval , Marlon Illing , Dr. Prascb , Friedel

Lindl , Maria Volgtsberger usw. *
Auftreten der chinesischen Chung - Hal - Truppe . Wilde
Dressuren Madame Nadscha usw. 4 große Balletts !

Effekts I Sensationen !

Heinrich Palkenberx

Weinabteilung Bierabteilung

Große
Silvester -

tp ■

Feier
Eintritt gegen Karten j
zu 10 und 20 Mark

welche in Zahlung]
, genommen werden

9

I

Am Neujahrstage

Festdiner
das Gedeck 35 Mark

Tafelmusik
« J

0a
1er -

Caf £ i

Orient
KÜHB Varleti mBB I

Struusberter Platz , 5 Min. T. Alexanderpl . M
Sonnabend , den ZI . Dezember 1921 ; X

QrojSe Siivesterfeier !
mit verstärktem Programm a . Orcbester v
UBberraschungea , Tonbtla Prelsfeiteilunj osw. A

(Jiie

71/, Uhr :

Fulurlstiseh. Karneval
DlePrlnzessln y. Tragant

Imäcspenst er schloß

Okoa Pflanienbuirer maaqaainc

Beigisch�fäihdscheMaxgajmeWexhe
EA�jTs « ex » �e dx AQ
Ubeifeld und . ßejtlm ' ' J ? ichelsdiOTf .

Qcncralvertrciung ; Franz Jos . Gfrörcrj
BERLIN W50 , Antbacher Str . SC » Feraspr . ; Stelnplats 4S48 o. 13144

Theat . a. Kotth . Tor
SeL3Rocia . l0077
SagLT ' . Uhru
Stq . nachm. S U.

Elite-Sänger
10 Harren !

wlh t ftomit I
Sim. h- Ib . Prctfe

�eot( . ll - l ' /,u . 4 6

I hr Thesler c8hr
1 ir. Jam . Klein

I Die letzten Tage

Frau
Luna

] Große Ausstatt
Operette von
Paul Llncke
Der Vorverkauf

ab 10 Uhr
ununterbrochen

fMWinnt finiSnictl
| Jlicberfdjöncroeibe Berliner Sir . 91 |
Sthönlies o. gcdBiesEotol ij . MMee
1 Com

3eV
\ gtfmall

Connobenb , ben 81. Dezember 1921:
( Stöger Silvesterball

3eben Sonnlag : ( Broster Ball !

, CrftNalsige Baümnstk «nsschaaf Bötzow

9- 1- .

all !
« Bier J

der „ Viertsusend "

Rheinsold
Bellevuestr . 19/20

in ilmlliehen oberen RSumen

ßMasikkapeilen / Ballett - und
Tanzvorf Uhruag . / Luftballon -

Tanz / Gesang , Humor /Belasti -

gangen and Ueberrascbangen
alier Art / Bazar / Tombola

■j i Anfang 7 Uhr = = = = =

Der Pestausachaß seilt sieb nua ersten
Künatlern Berlins tuaatnmen , u. a.
Carola Toeile , Julius Falkensteio ,
üana Altera , Ouatav Matxner u. a. m.

Soupar nach dar Karl «

Vorverkauf : Ballbureau Rheingol4 , Nollend
1830, «n allen Theaterkassen A. Wertheim
Eintr . M. 20, —, Steuer 1 Logenp ' M. 40. Steuer
M »,äe = M. 29,50. 1«. 19,50 — M. 39,50.
In den Parterre - Räumen Eintritt frei !

VarietB-Spielplaii
Raachen geatattet

RelctiabuIIeaTheater
Allabendlich 71/r Uhr u.

Sonnt nehm . 3 U.
Ntottlncr

S » n k e p
Nachm .

halbe Pr

Auf. 7' / ! Uhr

© Oö
Poisaamer öir . ja |
Die Abenteuerin
von Monte Carlo
I . Teil ; Die Oe .
liebte d. Schahs
m. Ellen Richter

Tarmstr . 12
Der Zirkus
des Lebens

Or. Zirkusfilm mit
Werner Kraasa
Alexanderpl . - Pass

Der Grat
die Tllnzerln

u. der Staatsanwalt
Friedenau , Rhclnstr

Dil « Brandmal
W der Liebe — B

Metallbetten
6tabImafiaS . . Ätnb»vbctt ,
bir . an Prio . Ratol . 30A it.
aifenmäbelf . Suhl ( Th. 17

jCIRCDS
BUSCH

IrgI . 7' / . . Ttg. auch2U.
Heute

Ipirstallslin Auftreln

1 Paula Bosch
im gewattigen inb .
Mauere ■Schaustück
Die Schlinge d Oimi
als „ Tlmnro - , Me
Schlangentänzerin

m leb Riefenschlang
Vorher : Das grahe
Tircn » Pragramm
Sannfnonnehn, . Z
Wieberholung b bei
jung u. alt mit rie »
ngem Beifall aufae -
» ommenen weih -
nachts - panlom .
Meia tvattholddl j
Robinson Crnsoe

Votf. Werth , mliref

Heute

jelztep Tag

I Perstiniiohea
[ Auftraten

. Sylvester� ,
ai c h ä f ( e r

. J| sowie der grosse M.
l/aridtd - Spielplä�

Varverkaut 117

&

Ve

weistweiitc
Rotweine
Bordeaux
Baroander

seht

Codnac
Punsdie

Rum
Arac

sowie
• Amtliche in * und

auslAndischen

Liköre

IS

Weinhaus
0. m. b. H

Hauptgeschäft :
Leipziger Str . IS
Id . Ztr . 15102 il 8920

2. Geschäft :
Charlottensir . 71

Tel. Ztr . 7»14

z. Geschäft :
Priedrlch . tr . 04

4. Geschält :
Charlattcaburg

Wilmersdorf . Str . 86
a. Kurfürstendaram ,

Sipl . 6414

Terlmgin Sie unsere
■euESte Preisliste I

Geffentliche Sekanntmachung
A.

Verordnung
über da » Inkrafttreten Oes Gesetzes über öie Einkommensteuer
vom Arbeitslohn vom 11 . Juli 1921 lNeichs - Gesetzbl . S . 845 ) .

Geseke « über bie Glnfommensteuer 00m
hesehdl. ®. 816) wirb hiermit bestimmt ;

fluf Gntnb be» Rrtifef » IV Satz 2 be«
Arbeitslohn vom lt . Juli 1921 ( Reichs - d

Die Vorschriften be» Gesetze » über die Ginfommenstener vom 7frbe ! tsf »hn vom
II Zuli 1921 treten mit brm 1. Januar >922 in «rast » soweit sie nicht schon gembg
Artifel IV Satz t diese » Gesetze« in Rrast getreten sink.

Berlin , ben 29. November 1921.
Der Beichsmwifler der Finanzen

gez. Dr. Herin »o. .

K.
!. Da » Gesetz «tt «enbernng be, Einfominenlleuergesetzeo vam 2». Dezember 1S21

beelnslußt die gemäß Verordnung vom 25. Roormber 1921 (Reichs-Sesetzbl . S. t487 > mit dem
1. Zanuar 1922 in Kraft Irelenben Veftimmungen de« Gesetze » über die Einfommensteurr
vom Arbeitslohn vom lt . Juli 1921 ( Reichs - GesetzbE S. 845) in folgenbe » «esenlliehrn . bie
Bornahme be« Steuerabzüge » vom 1. Januar 1922 ab berührenden Punften :

Der Absatz 2 be4 g 46 hat folgend « Fassung erhalten : . Der Betrag non 10 v. �Hi
de» Arbeitslohn » ermäßigt sich

1. für ben Steneroflichligen und für sehte pi sttner Haushaltung zahlen b« Ehesrm :
0) Im Falle her Zahlung be» Arbeitslohns für »Olle Aalenbermonaf » UM i« 20 Vi,

monatlich ,
b) im Fall » der Zahlung des Arbeltslehn » für oolle Xalenberwochen nm se 4�0 M.

■Öchrntlid ) ,
Fall « ber Zahlung be« Arbeltsfshn « für »sll « Arbiltsta « um je 0J0 SR. täglich .
Falle ber gahiung be» Arbeitslohn « für Nlrzere gelträume UM 1« 9,20 M. für

c) im
d) im

tt , freir Statten , fette wohnnng vnb
treffe »,

- - - - - - -

ig da » bisherigen bnrch Betanntmadmng vam
»tzten Sätze für Raturat - und Sachbezüge , fowett
stete Befüsttgnng — bect unter B un » E — bc

um 50 »toi » ein .
Für bie »epntntrmpfünger naf bat » platten Lande werben folgenbe Sütz « festgestellt :

A. Wert dar fcaian Sfaflan felnfchl. freier Wohnung ) :
n) bei Mägben , Knechten usw. täglich 9. 30 M. . monatlich 250 M. . lährllch 3660 93
b) bei Beamten ( Infpettvren usw ) Ibgllch 12 93, monatlich 360 93, jährlich 4326 SR.

»Ie täglich « freie Station wir » im einzelnen wir folgt berechnet :

1. frei « « ahnung . . . . .6� R. l,8o 93.
8. Frlihfafie « . . . . . .1. 66 , 1,29 ,
3. Frühstück . . . . . . .IM , 1,46 „
4. Diittageffen . . . . . .9,06 . 4,86 „
5. Vesper . . . . . . . 1,66 „ 1,26 .
8. «benbbrat . . . . .. IM , 2. 46 ,

zusammen wie aben : SM 93. 12,66 M.

». Frata Wohnung :
f. Für Verheiratete täglich 6,76 93, monatlich 21,66 93. tmb jährlich 256 93
3. Für Unverheiratet « täglich 6,46 93 , tnanatlich 12M M. unb jährlich 144 R.

C. »rata Jrarrnng :
1. Für Verheiratete jährlich 656 93. — 2. Für Unoerhelratete jährlich 206 M

D. Arrlao ttartoffaNand :
( gedüngt und gepflügt ) de, mittlerem »oben ber » orgen jährlich 666 « .

Getreide , Zentner 166 SR.
«actoflelB , „ 46 ,
Gvbse». 154 ,
» OllmU » , Liier 2 SR. 34
«ngermilch . I „ 2d ..

etCo Futter für 1 « Uh jährlich 166« SR.' ! Sommerweld » für 1 Roh jähellch 466 x ,
i ffieibe für Ziege ». Schaf iUhrlich je 66 « .. . — - >toBg zj , Ouobtottut «

( 14M gm) ce 2 9L

Verlin , ben SS. Dezember IS2L �onöesfinanzamt Groß - Gerlin

je 2 angefangene ober »oüe «rbeifsstnnben :
2. für jebee zur Haushaltung dr » Sleuerpfllchtigen zählende minderjährige Ztmb im

Sinn « be« g 17 Abf. 2
n) Im Faste ber Zahlung de« Arbeitslohns für »ofl « ttalenbermonate am 30 SR/.

monatlich ,
b) im Fall » ber Zahlung des Ardeilslshn » für «II « Kalenderwochen um 7,20 ' Ol.

«iichentllch ,
c) im Falle her Zahlung de« Arbeitslshns Nlr »oll « Arbeitstag , nm IM M. täglich ,
4) Im Falle ber Zahlung de, Arbeitslshns für tllrzer « Zeiträume nm 6M 93. für

je 2 angefangene ober solle Arbeltsstitnden .
Rinder im Aller osn mehr als 17 Iahrr », Me Arbeitseinkommen dehtehen ,

werben nicht gerechnet .
3. Zur Abgeltung ber nach g IS Abf. I St . 1 M« 7 znlllfsiaen Abzüge

o) im ,solle der Zahlung be» Arbeitslohns für oelle jtalenbermonate um 45 M.
monatlich ,

d) im Falle ber Zahlung be» Arbellslshn « für oslle Kalenderwochen nm WM 93.
wächentlich .

r ) im Falle ber Zahlung des Arbeltslahn » für »all « Arbeitstage « m IM SB! täglich ,
4) im Falle ber Zahlung de» Arbeitslahn » für kürzere Zeiträume » m 9,45 93. sür

je 2 angefangene oder volle Ardeilostunden .
Auf Antrag ist »Ine SrhShung dieser Vefräge zuzulassen , wenn ber Steur ?»

Pflichtige nachweist , daß die ihm znstohenben Abzüge im Sinne be» js 12 Abf. 1
Nr. 1 bi » 7 ben Betrag »an MOS »( . uro minbesten » 450 SR. Übersteigen , lieber
ben Antrag entscheidet da , Finanzamt . "

II. Soweit Steuerbücher bereit » ansgehänbigt find, hoben bi« Arbeitgeber anstelle ber
auf dem Steuerbuch «ermerlten Iahtesermähigung ben Steuerabzug nach Mahgade ber
nach ben neue » Vorschriiten sich ergebenden Zahresgesamtermäßiguna vorzunehmen .

Di« Neuregelung unter I lägt sich ans sslaenb « Formel bringen : Die ans dem
Steuerbuch »ermertt « Zahreogrfnmterniltztgnng Ist zu nerboppeln , unb danach sind
weiter , 186 93. zuznfetze ».

Hinsichtlich ber Nichtberücksichtigung mlnberjähriger , über 17 Jahre alter Kinder mit
eigenem Ardeiteeintommen bei ber Vornahm « de« Steuerabzug » von dem Arbeitslohne de»

haltunasoorftanbe » oerbleibt es bei den bisherigen Vorschriften
Hinsichtlich ber «rhöhung ber Ermäßigung sür mittellose Angehörige , deren Berück »

, , ,ung vom Finanzamt zugelassen ist, gilt da » gleiche wie für die Erhöhung ber Er»
mäßiaung für minderjährige Kinder : bi , auf dem «teuerbuch vermerkt « ZahresgesamI -
ermößiauna für mitteUsfe Angehörig , osn 180 93. jährlich erhöht sich auf « » 93 jährlich .

Der »och Vornnbm « ber «rmäßtanngr » «tnzobehaltenb » »«trag tft im Falle ber
long dro «rdettolohn » für solle Kolrubermauat « ober »Bochen ans oall « Mark nach
«> « m Falle ber Znhlnna dro Ardrltolohno für oolle «rbritotage ans oolle SO Pf .

»ach unten , tm Fnllr ber zahlnag dro «rdtttolohno für knrstr « Zeiträume ans solle
16 Ps . aach »nten »»inrnnbr ».

o »
Für dr » Deztrk dro Lnnbeostnaszamto Groß , Berlin tritt mit « rknng vom

>. Zannar 1622 ferner eine Erhöhung
' ». - ■ "

15. AprU 1921 - 1:111 1639( 21 - frstgrfrl



den 2 . Januar 1922

vormittags �10 Llhr
geht ' s los !

Da beginnt unser viel »

bekannter sensationeller

Inventur Ausverkauf
*

Eine enorme Auswahl
und

horrend niedrige preise
» erwarien Sie !

Hr

Wegen Vorbereitung bleiben unsere

« SeschästsrSume am kommenden Sonn¬

abend , den 31 . Dezember , geschlossen !

Kölligstraße 33
Am Bahnhof Alexanderplats

Chausseestraße 113
Balm Stettiner Bahnhof

Bekanntmachung .
Wir machen hierdurch bekannt , daß wir in

Berlin
Serlin - Sahlem

„ - Friedenau
„ - Grunewald
„ - Lankwiu
,, - Marienoor ,
„ - Marientelde
„ - Nieberschöneweide
„ - Schmargendors

- Schänederg
-Steglitz
- Tempelhaf
- WUmeridoif

den zur Zeit dort geltenden Saopreis von den,
Tage an erhöhen werden , an dem im Monat
Januar lgZT die Kaemesterstände von unseren
Beamten dort ausgenommen werden . Den neuen
Brei » werden wir demnächst bekanntgeben .

Berlin , den ?7. Dezember ISSl .

Gasbetriebsgesellschaft ,
Aktiengesellschaft .

ver Vorntafid : K. K 3 r t i n g.

Buckow
chroß - giethen
Erunewaid - Forst
glein - Machnow
Lichtenrade
Sieukölln ( Hasenheide )
Nikolassee
Nudow
Schönefeld
Selchow
Stahnsdorf
Teltow
Waßmannsdorf

Sil mter - Scherze .
Scderrkarten mit
SprSbregen oder
v>ablaDg8, 1 blaid .
ZabdsnyllBder «o
l' (. Veifsbungcori -
tisl a iL Blumen
BOBIk« 1 » lüo.
KnBtl- NotBeld 20 P
Lprecnenda Heizen
•i M, Blick In che

{Zukualt ( Herr od
I Lieme M f L le -

jende Meus 1 U
Erlebntese ImLuna-
pa( k 1 60. Das kHz-
ilche Klasettpapler

■2 M. tanzerln aul der Zlgarrersphz } Sil Scherz -
sctiokolade , Prailnen , Butlers iL Olehniel liti S M
Inallhonbod lit » tob 8 M »n Feuerwerk , Beuget
leuer , Nutzen , Fächer , CBnfettl. Paplericiihrgen

atllttzet « Qnelln Mr wled - rrerkänfer

A. Maas & Co. , Berlla , MamqialBnstr . 84
an der UBdenslraH «. MorltzpInU 3672. Gegr . ist *.

Großsehreiende Reklame
machen in letzter Zeit sogenannte
Traurmgspezialgeechäite od Hetiicller .

lZrösite Seistungsfähigkeit
beweisen wir als einziges Berliner

Spezialgeschäft für Trauringe !
Wir liefern einen fteklame -

WSNZNZM
« « « « « « « « KLEINE ANZEIGEN WKJNZSKSÄLdZAZW i

lprfp « Wnrt I Vi M Das ietteedruckle Won MS M. ( zulistlgjenes » on I . OU m . 2 tett - rZn - ck, « Vnnel . Stellengesuche
und Scblafstelleaanzelgeii das I. Won ( fettfedruckl ) I - Sd M , jedes
weitere Wort 1. 00 Ist. Worte Ober IS Buctistabcn Ublea doppelt .

AnvpSikAn tQr die nächste Nummer mOssea bis f/ , Uhr nach -
' » UAtijjcu mittags In der Hauptexpedition des Vorwärts , Berlin ,
LIndenstraBc 3, abgegeben werden . Die Haupteipedltlon ist wochen¬
tags Ton morgens 9 Uhr bis abends 5 Uhr ununterbrochen geblfnct

förl4öM . das Gramm
Wir haben eine Riesenauswahl
nur in Trauringen von den ein¬
fachsten bis zu den feinsten
Ausführungen am Lager und

liefern direkt an Private .

Trauringfabrik G. Alb. Thal
C. 19, Seydelstr . 5 ( Spittelmarkt )

7ßhno . . . V IB. Teiliahlg . SJ. üar . Kronen
ZldOntj 100 O an l.kdl. , Zahnz m. Einspr . h
schmerzld . Ilmarb . schlechtsitz . tieb . Rep. sof .
ZahlUfZt Pf, Wolf, Potsd . St . SS. Hochh - St Sprr . 9- 7

Garderobe

Ifür

Herren , Damen u . Knaben
nur nruefte Modelle , sni

bequeme Teilzahlung de! mäßiger A, zahwiig

i

equeme Teilzahlung bei mäßiger A> zahwi

Heinrich Georg

Volksfürsorge
Die Frist zur Nachversicherung
für die von der Beitragspflicht Be¬
freiten läuft am 31 . Dezember ab .

Wer noch keinen Erhöhungsantrag
gestellt hat , wende sich daher so¬

fort an die 253/19

Rechnun�sslcile l
Engelufer 28 , part .

( Bureauzeit Freitag 8—7, Sonnabend 8—3)
oder an die Organisationsleiter ;

August Bläsing
Lichtenberg , Wühlischstr . 26

Richard Lohmeyer
N 37, Griebonowatr . 7

Weitere Adressen von Verirauens -
leuten sind auf Fernruf Mor . tz «

platz 2997 zu erfragen .

Sibtrlscher Zteaafuchs ,
selten schän. 475. peacht -
oollee Silberfuchs 675,
außerdem Alaskaluchs ,
Blaufuchs billig ver¬
käuflich . Goldmann ,
Alexandeinenstraße 44ll .
Ecke Kommandanten -
straße . _

'

Salbnwsonst !
Rreiufüdjft , Rolfüchfe
Zobelrüchse . Alo- kafüchs - .
sämiliche Pelzwaren zu
Schleuderpreisen . Pelz »
vertrieb Roitbuser
Damm 2. neben Jan -
darf . _

»

SttBifächfc ,
Blaskasstchse . Silber .
süchse, Skunkse . Sämt >
lich « Pelzarteii Hälfte
herabgesetzte spottdill
lige «ommerpreise .
Reine Lomdaedware .
Leihhau « Aofenthaler »
tor , Linienstraße 30314,
Ecke Aosenthalerstraß «.

Anzüge ,
Gummimäntei , Hosen,
Euiäway », Gehrock-
anzüge , Ulster , Pale -
tols . Schlüpfer noch zu
alt »» spottbilligen
Preisen . ffrieden »-
stoffe. Reine Lombard -
wäre . Leihhaus Ro-
fen, alerior , Linien -
straße 20SU. Ecke Jlo -
fenthalerstraße .

_ _ _ _

Blusen - und Rleider -
fadrik liefert entzückende
Muster direkt an Pri -
vate zu Engrospreisen .
Rudnicki , Neukölln ,
Harzersu . 3. 6636*

Perser - ,
Plüsch - , Gobelinbecken ,
Tifchdecken . wunderbare
Wanddehänge , spoit -
billigst . P- ppelallee 12.

»ettwäsch « billigst !
T: ' • Woche ÄSu-
mungsverkeuf zur Zu-
ventur . Große - Preis -
ermäßizung bis 20
Prozent . Deckbettb «.
zllge von 7g. —. Laken
55. —. Z- Iett « 148 —,
Angestaubte unter
Selbsiiosten . Nur gute
Qualitäten . Handtilaier ,
Wäschestorfe sVabrik-
preis «, ssahrtverglltiin «.
Aelteste Spezial - Beli -
wäschesabrik Gräfe -
straße neununddrclßsg
IHasenherde ) . Geöffnet
bis 7. *

Auf leilzahluug
Herrenanzüge , Eula -
was . Ulster , Schlllpfer .
Moderne Matzardett .
Bequeme , diskrete Na-
tenzahlung . Leiser
Goiilieb , Nollendorf .
straße IIa , Nähe Rollen -
dorsplatz . Geöffnet 3—7.

Monatsqarderobe !
Neu « Iackettanzllge ,
Schlllpfer , Joppen , Ho-
sen, Gesellschaftsanzügt
( auch leihweise ) ver -' ' ' en an

lexon .

Monaisanzüae ,
Winierpaletot » zu stau -
nend billigen Preisen .
Naß , Sormannftraße
?6/2I , früher Mulack -
straße . _ _ SOlt*

Lethhaua Friedrich .
straße ? ( Hallesche , Tor )
prrkauft spotidilli
Hcrrengarderobe und
Pclzwarrn . Rein , iom -
baroware . *

Ehaiseloaane
tOst . —. Chaiselongue -
decke 75, —, Metall -
betten 160, —, Rinder -
drabtbett . Mricke . Au-
guststraße 32a. Quer .
gebäude . 188R«

Fartbildung
in Broirnung ron Nr-
gisiratui� Rartothek ,1I»».,, 5544., S\UI. LKIUJI.L,

Durchschreibeverfahren
und Bureaumafchinen
aller Art finden streb -
samt Raufleute durch
Anschluß an kaufmän -
pifchen Bildungsvereln .
"! äh,

Rblllgezoede 1 «0�" - . »- " ° ,
- - 1 wir sucnen einen tu der kou

Vppc�hlprlpnp « i und Maieriaiwarenbranche ertah

1 tncktigen Jferra
all «, zerbrochen «. Rilo - Bertrauensvolle Aus - «is besoldetes Vorstandsmitglied

SchMUplatte »,
alte , zerbrochen «, Rilv -
gtamm 27. —. Plaiten -
umtausch . Sauge ,
Bergmannstraße l5
( Rreuzderg ) . TZId»

Zi »u
» um seldstperdrauch
ka »" auch kleine Po -
ften , «inkelftein . Schön -
Heuser Alle « 3L. 80,7 *

wichlel llr voUouiouililell
stellen ein ll,l2

Aukok . G. m. b . H. . Lützowstr . b. Zverkll

Stettiner Codsuhi- du

_ Elngeir . 6. m. b. I
_

Wir suchen einen In der Kolonial -
und Maierlaiwarenbranche erfahrenen

Bertrauensvolle Au».
fünft , gewissenhaft .
Frau Ehm. Hebamme
t . D. . Stargarderstr . 75.

irbeltsmarkt

Unterricht

Mibel

Cofaambas
1073, —, Ehalselongue »
325, — bis 975, —, Auf -
lagemateatzen , Patent -
Matratzen 180�- . Bal .
ter , Stargarderstraße
achtzehn . _

*
Ribd�teiteet .

Brunnenftraße 7. liefert
gegeu bsqueme An»
und Abzahlung Schlaf ».
Speis »- . Herrenzimmer ,
Rüchen usw. 175R*

immer noch- zu qlten
Preisen . Bar » oder
Teilzahlung . Rleinste
An- und Abzahlung .
Ganze Einrichtungen ,
einzelne Möbel , Rosten -
lose Lagerung . Liefer «
auch auswärt ». Land -
wehr , Mstllerstraße 7
( Seddingplatz ) . *

� ideru ,
utz, Runfthandardeit ,

fandardeit , »icrieljähr .
ich 60 . — bzw. 30 oder

23 Mark . Raufmän -
nifch « und gewerblich »
Privatschule für Mab -
chen und Frauen von
lohann Bergknecht .
leukölln , Schudvma -
raße 3 —4 II, am

FernrufNeukölln

Zlllllillllllzedtzl «

Möbeltischler ,
nur erste Rräsie , stellt
ein Tischlerei , Denn «-
witzstraße 29. 128/10

ais besoldetes Vorstandsmitglied - Oer
Verein hat ZI VerKaufsstellen und ca.
30 Mill onen Umsatz . Bewerber müssen
im Gro6 - und Kleinhandel Erfahrung
besitzen . Nur Heiren , die bereits er -
iolgreichauidiesemOebiete tätig waren ,
können Berücksichtigung finden . An
geböte mit Lebenslauf und Nachwels
ihrer bisherigen Tätigkeit sind an unse¬
ren Vorsitzenden des Autsichtsrates ,
A. Hantsch , Stettin , Schillerstr . 10. bis
zum ZI, Januar einzusenden . 253/18

Frauen oder Männer
zum

SlnlMrehelper »
nlter .
fstt Schneckenlräler , sowie
tüchtigen Hobler für
Rrgrtrad - Hobelmaschine
<System Slent ) oerlaitgt
sofort Maschtne «. und
«erkzeugfobrtk Sari
vooelee , Berlin NW 40.
Alt - Moabit I. 765b

Arheilerinnen
jjürZiszpelelvultüTvirnerei!

bei hohem Lohn stellt est,

Q. au b. H.
I Gebiudc der Elbcrfelder Papierfabrik .

AlMM . 42

callMerVlaSU IS
UlfltiUSftr. 36

velelsvllrsVillhi
LMmer5tt . 62

gesucht

W- eMke 34 «
WeM . 1 ? 4� ° '
SoskiDlisiroße 7

Vllkkslr . S
S -is ?' i�l!. Stc. 22
WAWuelltuv -

s » 24 ,
Brlnjrallt . 31

csveser Stt . U
mmi Skr. 37
Sßjöaeöeto . »
Heutöün.
fieißiMotf - OR

Kleide Dich biilia . elegant ! Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
® * " �0 > B � ■ B BAW ■ B H ■ jy ■ B MW B WW W ,ut Seide , lots « für 4UO —ÖOO M. Femer Damen - Kostüme . - Mäntel . Wäsche , Teppicb « ,

im Leihhaus Moritzplatz 58 a SiiS fl ' frÄ . iiSS :
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